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Soldaten kämpften
Karpathen , an den

Dank vom Hause Oesterreich
* In unserer le chtlebigen Zeit hat man schon

d!en fcegfJitn des Krieges ve-gs »en, alle Dis¬
kussionen wisjen kaum mehr etwas davon zu
sagen, daß der Weltkrieg mit der Ermordung
des österreichischen Thronfolgers eingelegt hau
Damals kam das scharje Ultimatum
Oesterreich - Ungarns  an Serbien , von dem
ein so gewiegter Diplomat wie der rumänische
König hiarol bekannte : „ Das ist der Wettttieg !"
Nach unserer jetzigen Kenntnis der Dinge war
die deutsche Diplomatie an der Abfassung jenes
Ultimatums nicht beteiligt . Berlin hat von dem
Inhalt und von der Form erst Kenntnis ge¬
nommen, als die Ueberreichung/in Belgrad be--
reits erfolgte . Ungeklärt bleibt nur , warum
Deutschland damal ; n cht energisch entschritt und
zum Ausdruck brachte, daß die viel 'tecuhmte Nibe¬
lungentreue ihre Grenze habe. Zum mindeuen
hätte man den Herrn in Wien Aar machen müssen,
daß eine Aktion von solcher Tragweite nur im
engsten Einvernehmen mit Deutsch and erfolgen
dürfe. Vielleicht wäre alles anders gekommen,
wenn auch Berlin fein Wörtlein zu dem Schritte
sagen lonnte . Nachher stand man vor einem
Scherbenhaufen , da mußten lvir gute Miene zum
bösen Spiel machen. Man mag über Deutschland
tagen, was man will , eins wird man ihm nickt
bestreiten können, daß es seine Pflichten
gegenüber allen  Verbündeten mehr als er¬
füllt hat . Mag es sich um OesterrcichiUngaru,
um Bulgarien oder die Türkei gehandelt haben,
wir waren immer zur Hi.fe bereit . Deutsche

in dem Fclsengebirge der
Grenzen Ungarns , in den

Schluchten des Balkans , unter den Palmenbäumen
des Orient . Niemals wird auch nur irgendwo
der Gedanke ausgesprochen, e nen Bundesgenossen
im Stiche zu lassen oder gar preiszugeben . Wir
lieferten Lebensmittel , obwohl es uns herz ich
schlecht ging , und obwohl die Not der andern
nur durch d e eigene Sch amperei verschuldet war.
Warum man solches erwähnt ? Nun d e,e Erinne¬
rungen sind notwendig angesichts der Briefe,
die jetzt verösscntlicht weroen und von Frie-
densverfuchen Oesterreichs im Jahre
1917  Kenntnis geben. Diese Friedensversuche
gingen von dem früheren Kaiser 8arl aus . der
damit die Bahnen seines Vorgängers , des K .ise'rs
Franz Joseph , verließ . Der junge Kaiser war
allem Anscheine nach bereit , Deutschland
preiszugeben,  wenn nur ihm und seinem
Lande ein halbwegs erträglicher Au gang ge¬
sichert wurde . Diese Mitteilung berührt uns,
die wir mit eir-.er ganz anderen Gesinnung be¬
haftet waren , überaus schmerzlich.

Tie Friedensversuche Oesterreichs haben bereis
m Januar 1917 begonnen. Als Mittelsperson

benutzte man den Prinzen Six .tus von
Parma,  der ein Verwandter Kaiser Karls ist
und im Heer der Alliierten kämpfte. Oesterreich
war bereit , für die Abtretung Elsaß-Lothringens
an Frankreich und die Uebergabe Konstantinopels
an Rußland sich einzusetzen. Ur'prünglich dachte
Kaiser Karl daran , auf Deutschland einen Druck
auszuüben, später erklärt er s ch auch bereit , einen
Sonderfrieden  zu schließen. Die Einzel¬
heiten der ganzen Aktion interessieren hier weiter
nicht. Nur sei noch bemerkt, daß Ezecnin im
Aufträge des Kaisers Bürgschaften f ü r d i e
Unversehrtheit der Monarchie  ver¬
langte. Demnach war Oesterreich-Ungarn bereit,
auf Kosten Deutschlands Frieden , wenn notwen¬
dig sogar einen Sonderfrieden , zu schließen. Das
war die Lage in den ersten Monaten des Jahres
1917. Es braucht uns nicht zu überraschen , daß
diese Verhandlungen gescheitert sind. Die Entente
wollte den S eg. Der Friedensschritt Oesterreichs
aber gab ihr die bestimmte Gewähr , daß dieser
Tieg tn nächster Nähe sei. Mußte sie doch an-
nehmen, daß Oesterreich-Ungarn vor dem Zu¬
sammenbruche stände, und daß damit auch die
Widerstandslrast Deutschlands gebrochen war.

erst wird der Entschluß des Durchhaltens
seiten des Verbandes verständlich. Kaiseraus

Earl hat also durch seinen Schritt , den er übri
Sens im Einverständnis mit Czernin
unternahm , seinem Lande vollends das Grab
geschaufet. Auch -hm fehlte dt; Erkenn tttts , daß

»es in diesem gritzen Ringen nur die Wahl gab
zwischen Sieg und Nieoer 'age. Er mochte wohl
bon e nem Vcrsiändigungsfrieden träumen , da«
Schl inntite aber ist, daß er vor dem Verrat
un dem Bundesgenossen  n 'cht zurück-
schreckte Der Verrat ist nicht gelungen , weil
Eem Anlche ne nach die Verbandsmächte war 'en
wollten, bis ihnen die reise Fracht in den Schaß
lkl . Zweifellos werden für die Zukunft nach
weitere Einhüllungen bevorstehen. Dann erst läßt
stch einwandfrei ein Blick ans die Zuiammen-
û vge hüben wie drüben werfen. Aber heute
A ?n ist die Frage berechtigt und notwendig:
Würde die Katastrophe tn diesem Umfange ein-
Oetreten sein, wenn Oesterreich-Ungarn fest g --
dneben und ohne Klagen durchgehalten hätte?
Dr-chhalten mutzten Wien und Budapest bis zum
«patherbst 1918. Sie haben also bereits zwei
Jahre vorher schlapp gemacht und dadurch viel-
»rstcht einen erträglichen Abschluß des Krieges ver¬hindert
. Es ist gut. daß die Friedensversuche des Kst-
b'rs Karl jetzt einer breiteren Oefsentlichkeit be-

gegeben werden. Sie tun unzweifelhaft
"ur, wie die Entente die völlige Kapitulation
erlangte. Wäre es ihr darum zu tun gewesen,

„ , rem Wege von Verbau t.mgru zum Z 'elr zu
M ''Sen. so hätte sie unzweifelhaft im Frühjahre
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Erzbergec in Stuttgart erklärt : „Es bestand noch
bei den Alliierten im September 191/ die Mög¬
lichkeit zum Frieden zu kommen, diesbezügliche
Vorbesprechungen haben stat .gefunden. ' Ercher-
ger sagt weiter , daß der Untersuchui gsauslckutz
diese Behauptung in kürzester Zeit klar erweisen
werde. Nun , wir werden ja sehen. Fürs erste
sprechen die Tatsachen dahin , datz kaum Aus¬
sichten bestajndey Hachen.» Aber das . ist ja eine
Frage, " die der Zukunft überlassen werden kann.
Heute denken wir mit tiefem 'Schmerze crn das,
was imFrüh 'ahr 1917 in Wien vor sich g ng. Und
wir erinnern uns an ' das Wort aus Schillers
Wallenstein : Tank vom 5raus Oester¬
reich:

Kaiser Karls Fried :nsvs?ftch
Wien,  6 . Jan . Hetzer die Friedensschritte

Kaiser Karls im Jahre 1917 schreibt das „Deutsche
Volksblatt " :

Wenn wir auch alle mildernden Umstände für
ihn als Oberhaupt eines nationalgemischten Staats
wstrdigen, so mar er doch auch -Herrscher eines
deutschen  V o l ks sta m m e s. Der frühere
Kaiser Karl bat Untreue oeübt  gegen die
deutsche Nation . Daraus Mein schon ergibt sich
zwingend als ausgeschlossen, daß er jemals wieder
Fürst eines deutsche« Stammes werden kann. Wir
l-alten uns zu dieser Feststellung uni so mehr für
verpflichtet, weil man die deutschen Katholiken mit
Plänen in Verbindung bringt , mit denen wir nlchr
nur als Deutsche, sondern gerade aus unserem
katholischen Gewissen, das die Wahl zwischen Treue
und Vorteil nicht kennt, nichts zu tun haben wollen.

vre Ernahnmgslage DeuWmrs
u»2. Berlin, ?. Jan . Der „Vorwärts " schreibt

za der Ernährnngsfrage st« Deutschland: Die Be¬
sprechungen der Grvst-Verliner Gemeinden mit
dem Reichskanzler haben nicht das Ergebnis ge¬
habt, ansreichende Bernhignng zu schaffe«. Die
gegenwärtige Preispolitik birgt die Gefahr in sich,
datz die crgcne landwirtschaftliche Erzengnng noch
weiter sinkt. Dieses Sinke» zwingt zu g^ ichzeiti-
ger entsprechender Einfuhr ans dem Anslande . Die
ansländischen Lebensmittelpreise sind für die Ge-
samtheit der dcntscheu Bcoölkernng zurzeit aber
glattweg « « erschwinglich.

Sämtliche Berliner Morgenblälter beschäftigen
sich heute ernstlich mit de« Znknnft nnserrr Eraäh-
rnng und erheben die Frage , ob wir vor einer
Hungersnot  stände». Der Berliner .Magistrat
erklärte , daß ihm auch nach dem Ergebnis de»
Unterredung mit den Reichsbehörde» schwere
Besorgnis  verblieben fei. Die Reichsgctrerde-
steüe besitze zurzeit einest Borrat . der nur noch für
ungefähr IS Tage ansreiche. Anfangs Februar
würde die ReichsgetreidcsteSe leer sei». Der Ma¬
gistrat richtet daher die Mahnung an die Regie-
rnng , kostbarste Zeit nicht «ngcniittt »erstreichen zu
taffe«. — Die Besorgnis des Magistrats wird
durch eine bei der Rcichsgetreidestelleeingezogcre
Erkundigung des „Berl . Lokalanz." bestätigt. Die
Vorräte , über die die Reichsgetreidestelleverfüge,
reichen nicht mehr für einen Monat . Die einzige
Hoffnung auf eine Auffüllung der Vorräte bernhe
ans de« Eingängen , die man infolge der Abliefe-
rnngsprämien erwarte . Trete eine solche Wirkung
nicht ei«, so sei die Katastrophe u n a b w e n d -

vor neuen Erschütterungen
Berlin,  6 . Jan . In politischen Kreisen reck-

net man für die nächsten Wochen erneut mit
großen Nrbcitseinstellnngen,  die zum
Teil auf die neuerliche Erhöht,ng der Brot - und
Kartosselpreise zurückzuführen sind. Man befürch¬
tet allen Ernstes noch für den laufenden Monat
einen G e n e r a l str e i k, der unabsehbare Folgen
haben könnte, wenn die Forderungen der Berg-
arbeiterschaft nach dem Sechs st unbentag  eben¬
falls zu einem Streik führen tollten. ' Allenthalben
im Reiche macht sich eine verstärkte Wühlarbeit der
Unabhängigen bemerkbar, die durch die neuen
'Preiserhöhungen neue Nahrung erhalten hat.

Bäning unter den Eisenbahnern
Eine Äcuferevz in Frankfnrt

Frankfurt  a . M.. 0. Jan . Im Eisenbalin-
direktionsgebäude fand heute eine Konferenz statt,
die sich mit der Elsenbahnerbewegung  be-
schästigte und an der auch Unterstaatssekretär
Gr äs sBerlinj teilnahm. Zur Verhandlung stand
in erster Linie die Wirtschaftlichkeit der Werkstätten-.
betriebe, die infolge der sinkenden Leistungsfähig¬
keit d-er Arbeiter , der mangelnden technischen Ein-
ricktuugen und der Ucl>erbesevung der Werkstätten
keine Friedensarbeit mehr zustande bringen. Es
wurde betont, daß die Arbeitsunlust nicht schuld an
den Mißständen sei. Die Produktion habe sich
letzlhiri gehoben. Präsident Dr . Stapff  bezeichn
nete die gegemoärtigen Löhne und Teuerungszn-
lagen für Beamte und Arbeiter als unzuretcheud
mrd ersuchte den Unterstaaissekretär, in Berlin
kraftvoll für eine Besserung der Lage einzutreten,
wenn nick't in kürzester Zeit der Zusammenbruch
erfolgen solle. Bon einer Schließung der Betriebe
sah man ab. Doch behartt die Arbeiterschaft nach
w-ie vor auf ihren Forderungen . Die gesamten
Remter des Eisenbahndirektionsbeztrks Frankfurt
haben sich mit dem Vorgehen der Frankfurter Kol¬
legen solidarisch erklärt und deren Beschlüsie sich
zu eigen gemacht. Auch aus den Direktionsbezirken
Mainz  und D a r ttt ft a frt liegen bereits Zu-
st1mmun .gserklärungen  vor.

ui». Berlin, ?. Jan . Nach dem „Berl . Lokal¬
anzeiger " hat die Ausstandsbewegung der Eisen¬
bahner zu wetteren Stillegungen im Bezirk
Düsseldorf und im Bezirk Hägen sWestfalenj ge¬
führt . Auch in Dachsen sind die Eisenbahner in
den Streit getreten : doch ist man in dortigen Ver-
waltungskreisen der Ansicht, eine bgldige Einigung
zu erzielen.

nur Breslau,  7. Jan . Den Blättern zufolge
fand gestern abend eine stürmisch verlaufene Eiscn-
bahnerversammluitg stakt, an der auch Abordnungen
der,oberschlesischenund Waldenüurger Eisenbahner

Rech stürmischer Aussprache wurde

folgende Entschließung angenommen : Die &«: *'
sämMlung fordert die sofortige Beschleunigung des
Tarifabschiusses. Sie kann sich mit den vorgeschla-
gencn Lohnsätzen nicht einverstanden erklären und
erwartet , daß die geforderte Mindestzulage von
60 M a r k w ö che n t l i ch als Vorschuß aus den
Tarif bis zum 10. Januar gewahrt wird. Sollte
dem nicht entsprochen werden, so lehnt die Ber-
jammlung jede Verantwortung für die Folgen ab.

Fehrenbach über bk  Lage
Berlin,  7 . Jan . In einer Versammlung der

Zentruurspartc : zu Freiburg in Baden sprach der
Präsident der Nationalversammlung , F ehren  -
bach,  über die politische Lage. Er führte u. a.  aus:

Wir haben die Republik nicht gewollt  und
waren auch an der Revolution unschuldig.' Aber
wir müssen uns jetzt, obroohl wir von jeher mo¬
narchistische Partei waren , für die Republik ein-
setzen. Ein Zusanimenarbeiten mit den Rechtspar¬
teien ist so lange nicht möglich, wie diese gegen die
Negierung arbeiten . Von den Sozialdemokraten
trennen uns manche Unterschiebe, so namentlich in
der Frage der Religion , die wir nach wie vor für
das öffentliche Leven als notwendig erachten. Aber
trotzdem können wir mit ihnen und den Demo¬
kraten eine Koalitionsregierung bilden. Die
Steuern des vielgelästerten Erzberger sind schwer,
aber bis jetzt gerecht.
■ Der badische Finanzmtnister Dr . Wtrth
sagte- u. a.:

Der Mangel an Rohstoffen verhindere vorläu¬
fig noch eine durchgreifende Sozialisierung . Die
Frage des Preisabbaues sei heute noch nicht gelöst.
Das Wühlen in den Arrbiven sei unerfreulich
und nicht von uns veranlaßt . Daß die Idee des
Einheitsstaates gerade auch in Baden vielem Miß¬
trauet , begegne, sei begreiflich. Den Zerfall Preu-
tzeus in einzelne Länder im Rahmen des Reiches
können wir nicht aufhalten . Er würde eine Sckä-
drgung öeS Reiches nicht bedeuten. Wir können
diese Bestrebungen auch nickt hemmen, und wir
wollen es nicht. Wir können sie aber in legale
Bahnen lenken, und mrser Kampf  gilt bei der
Verreichlichung, dem' Berliner Bürokra¬
tismus,  tzer allmächtig zu werden droht, weil
er durch die Regiernngsvertreter der Länder nicht
kontolltert werden kann. '

Ka-ser Wilhelm im Jahre 1920
Berlin,  ö . Inn . Der Haager Berichterstatter

des „B. T." scheint in Amerongen gewesen zu sei.,.
Er schreibt über seinen Besuch u. a.: Es ist etnfack
nicht wahr , Latz man in Amerongen noch vot, Hosf-
«u?t3ett. a&er auch nur von Optimismus beflügelt
sei. Der Kaiser ist sehr gealtert.  Er ist in
seiner Lebens traf : getroffen. Der Kaiser ist kor¬
pulent  geworden , trotzdem er jetzt sehr wenig itzt.
Seine Haltung ist noch immer soldatisch. Er ipricht
sehr langsam , ganz im Gegensay zu früheren
Zeiten, und wird nur lebendig, wenn- alte Erinne¬
rungen anklingen . Mehr als je glaubt der Kaiser
von seinen R a t g e b e r n und von der ganzen Na¬
tron belogen , hintergangcn und verlassen
worden zu sein. Er versäuurt keine Gelegenheit,
das im einzelnen zu beweisen. Es wird damit ge¬
rechnet. daß der Kreis des Kaisers sich später noch
um einige Mitglieder der Familie vermehren wird.
Der Kronprinz , trotzdem er nur äußerst knappe
Äiittel hat , wird sich nicht dauernd beim Kaiser auf-
halten. Er bleibt in Wicringen . Anwesend sind
regelntäßig : General von Winterfcld snicht der
frühere Militärattachee und Berhandlungssührer
beim Waffenstillstand), Hauptmann von Hilöemann,
ein oder zwei jüngere Offiziere und jetzt häufiger
Herr Kriege, früher Mlnisterialdirekrvr im Aus-
wätigen Amt. Die Kaiserin , die sich verhälinls-
mäßtg erholt hat , hat die Gräfin Keller als Be¬
gleitung.

Fürsorge für das besetzte Gebiet
Die Abgeordneten Kien, Krug und Bergmann

haben in der Preußischen Landesversammtung fol¬
gende Anfrage  eingebracht:

„Das besetzte Gebiet  im Westen ist sehr
schlecht mit Kartoffeln versorgt . Die diesbe¬
züglichen Lieferungen aus den östlichen Gebieten
sind fast völlig auSgebliebeN. Der Lebensmittel¬
handel hat sich dabei bemüht, ln Holland Hülsen-
fruchte zu kanten.. Holländische Finnen teilen jedoch
mit, daß die Einfuhrgenehmigung des deuisthen Ge¬
sandten im Haag nickt erteilt werde. Die Bevölke¬
rung ist infolgedeffen auf Schleichhandels- und
Scktieberw'are angewiesen . Eine anderweite Rege¬
lung erscheint dringend notwendig . Was gedenkt
die preußische Staatsreglerung tn dieser 'Richtung
z» tun ?"

Tin Riesenkredit
ntz. Parts. 6. Jan . Nach Meldungen aus

London wird der Vertreter Englands für .Finan¬
zen, Sir George Paish , der jetzt in Amerika an¬
gekommen ist), tatsächlich einen Kredit von
Milliarden Francs zur Wiederherstellung des
Gleichgewichts in Enropa verlangen . Er schlage
vor, internationale Obligatlonen in besagter
auszugeben , für die die Mitglieder des Völker¬
bundes Garantie leisten sollten. Me Obligationen
sollen 4% Zinsen bringen , 1%  soll amortisiert wer¬
den. Die Rückzahlung soll in 40 Jahren erfolgen.
Sir Paish glaubt , England werde eine Garantie
von 10 Milliarden Francs leisten. 80 Milliarden
vcn dieser Anleihe sollen für den Ankauf von Noh-
materialietr verwendet werden , 80 Milliarden für
den Wiederaufbau in den verrvüsteten Gegenden
und der Rest soll dazu dienen , di« Anölands-
gnleihen zurückzuveraütcn . Sir Paish glaubt, daß
die von ihm vvrgcschlagene Operation automatisch
den normalen Stand der Wechselkurse wiederher-
stcllen wird.

Parlamentarische Kohlenseren
Berlin,  7 . Jan . Sowohl im Reichstagsge-

däude wie im prenßisllzen Londtagshause sind
keine Kohlen N7cl:r vorhar .dcrt. Es sind zwar
aus den Kohlenrevieren Sendungen abgegangen,
die aber offenbar ihr Ziel nicht erreichten. Wenn
nicht alsbald eine Besserung eintritt . so werden
die Parlamente kaum tagen können. Das
glctcke gilt natürlich auch für den Parteijaa der i
Zrntrumspartrt ; eS sei denn , daß man sich in Man« j

tel« an den Beratungstisch setzt, so, wie man gegen¬
wärtig auch in vielen Büros in Berlin arbeitejr
mutz.

BetriedseinstLLMgen
Berlin,  6 . Jan . Der gegenwärtige Kohleu-

mangel in Grvtz-Berliri hat rvieöerum zur Schlte-
ßrtng großer Jndnstriewerke geführt . Me Direk¬
tion der S i e m e n s w e r ke hat sich infolge dcS
Fehlens an Kohle, zu dem Beschluß genötigt ge¬
sehen. ihre Betriebe in Siemeustadt am heutige»
Dt et iS tag mittag zu schließen. Damit werden nicht
weniger als 85 000 Arbeiter beschäftigungslos.

Berlin,  Ö. Jan . Wegen Nichtbelieferung mit
Kohle ist die W e s e r w e r f t gezwungen , bis zur
Wiederbelebung mit Brennmaterialien ihren Be¬
trieb zu schließen. Da nur 000  Arbeiter mit Re¬
paraturen beschäftigt werden können, sollen etwa
6000 Arbeiter der Erwerbslvsenunterstützung an-
heimsirllen.

Di « Lenischen Gesandte« im Vatikan
Rom,  6 . Jan . Der deutsche Gesandte am

päpstlichen Stuhl Herr v. Bergen  machte gestern
seinen offiziellen Besuch im Vatikan . Der Papst
dmpsing den bayerischen Gesandten Baron Ritt  e r
in Privataudienz.

Ludendorff
Nom,  0 . Jan . Eab.tsif.orc «da verörfetttlicht in

der „Stainpa" eine Unterredung mit Ludcndorsf,
der erklärte, allen Partei -Intrigen sernzustchen.
dagegen werde er voraussichtlich an den nächste»
Wahlen aktiv teilnehmen,  weil Derttsch«
land heute der tätigen Mitarbeit aller seiner Sühne
bedürfe.

Die BeamtenbcsvlSuugsreform
Berlin,  7 . Jan . In ihren Grundzügen ist

die Beamteubesoldungsreform fertiggestellt . Me
größten Lchwierigkeite» bieten nunmehr die Pro¬
bleme der Deckung.  Es liegen verschiedene Vor¬
schläge hierfür an Len amtlichen Stellen vor . Der
eine unter ihnen, eine Herabsetzung der
Kopfzahl  der Beamten , kann erst nach längerer
Zeit durchgeführt weroen. Eine Einschränkung der
sachlichen Ausgaben reicht nicht aus . Man wird
sich deshalb mit dem Gedanken vertraut machen
müffen, datz nur über n«: u e Sie u ertt  der Weg
zur besseren Besoldung .gefünden werden kann.

Wieder eine Milliarde
Berlin,  5 . Jan . Auch für das erste Viertel¬

jahr 1020 sind weitere Reichsmittel im Betrage von
über einer Milliarde Marks für die Senkung der
Lebcnsmittelpretse bereitgestelli.

Anti- ynastische Knndgebnngen i« Sofia
mz. Bern,  5. Jan . Die Genfer „Suisie " mel¬

det, daß dir letzten Unruhen in Sofia einen anti-
dynastischen und republikanischen Charak¬
ter  getragen haben: Ungefähr 40 000 Manifestan¬
ten nahmen an der Kundgebung teil und schrien:'
„Nieder mit dem König ! Es lebe die Republik !"
Als die Maniseftänten das königliche Valais an-
greifen wollten, griffert Ssldaien ein. Die
Truppen wurden mit Revolverschülsen und mit
Steinwürfen empfangen. Zahlreiche Personen
wurden schwer verletzt. Me Zahl der Toten ist
noch nicht bekannt.

Dünabnrg genommen
ntz. Warschau,  6 . Jan . Eine polnische amt¬

liche Mitteilung bestätigt, daß die polnische Armee
unter dem Oberbefehl des Generals Szepticky die
Befestigungen der Stadt Dünaburg genommen
habe. T-ie direkte Verbindung zwischen Polen,
Letten und Estländern werde errvartet . Die let¬
tische Armee werde im Norden und die : polnische
im Osten von Dünaburg vorrücken.

mz. Berlin,  7 , Jan . Saut „Berl . Lokalanz."
meldet die „Daily Mail " aus sstewyork, der Justiz¬
minister habe bekannt gegeben, daß im ganzen über
4000 Kom in u n i st e n und andere Revolutionäre
im ganzen Lande bis jetzt verhaftet  worden
seien. Aus den beschlagnahmten Schriftstücken geht
hervor, datz die Kommunisten in engster Verbin¬
dung mit Rußland standen und die Gründung
einer Sowjetrepublik in Amerikg erstrebten.

mz. Berlin,  0 . Jan . Der „Vorwärts " ver¬
breitet eine Uebersicht über die deutschen Kriegs-
Verluste. Danach betragen die Verluste des HeereS
an Toten  insgesamt 1718 248, davon J 655 558
Mannschaften und 62 608 Offiziere : an Gefangenen
und Vernußten 1073 619, davon 1 050516 Mann¬
schaften und 28100 Offiziere : an Verwundeten
4 231107, darunter 116 015 Offiziere , zusammen
7025 972, Die Verluste der Marirte an Toten be¬
tragen '24112, an Verwundeten 29 880, an Gefan¬
genen 11654, zusammen mit den im Ncuiraleil
Ausland Internierten und an Krankheit Gestor¬
benen 78842.

mz. Beritn,  7 . Jan . Hanprmann von Keffel,
gegen den beim Gericht ' des Gardr -Auflösungs-
stabes ein Verfahren wegen Meineids . Anstiftung
zu utterlanbter Entfernung und Herausforderung
zum Zweikampf schwebt, wurde laut „Ber 'l. Tage¬
blatt ' erneut in Untersuchung genommen.

Paris,  5 , Jan . Ein veimünitiges Ervcri-
ment ist zur Ab schwäch » ng der neuerlichen
B rotve rke  u e ru  n g für die kinderreichen Fn-
milieu geplant: Ein Antrag in der Kammer fvr
dert die Schaffung einer Au sw ei s ka r t e , die
den Mtgliedern der kinderreichen Fami¬
lien  ausgestellt werden soll und die ihnen öa^
Reckt auf Herabsetziing der neuen Erhöhungen vcr
leilt . Familien mit drei Kindern sollen eine Ber-
billigung von 30 Prozent erhalten , solche mit fünf
Kindern eine Verbilligung von 50 Prozenr und
steche mit sieben Kindern einck Ermäßigung von
70 Prozent.

Paris,  Ü . Jan . Aus dem amerikanischen
Hauptquartier wird berichtet , daß die französische
Regientng die Erlaubnis zum Wegschaffen der
Sei' im von 20 000 amerikanischen Soldaten gab,
die in Frankreich in dem Gebiet hinter deu
Li nen begraben liegen. Es sollen jedoch nur die
Leichen jener Soldaten nackt Amerika geschafft
werden, deren Angehörige darum einkommen.

London,  6 . Jan . Der Nahrungsmittelminft'
ster kündet die Aufitebung der Fleisch karte
an. Jedoch tverden die Biltker - und 3ucker karte«
noch weiter bestehen w f r
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Volksverein und SchulorganWisn
Im Leben des Volksvereins für das katholische

Deutschland hat ein neuer Abschnitt begonnen,
ändern ein. neues , großes Arbeitsfeld
Durch Vereinbarung zwischen den maßgebenden
Instanzen ihm überwie,en wurde . Hervorragende
^Führer des kathoiisckien Volkes sind an den Volks-
Verein herangetreten mit der Frage : „Ob der
Bollsverein bereit sei, die Ausgaben eines
Schulvereins  zum Schutz urü» zur Förde¬
rung  der christlichen Schule mit zu übernehmen ."
Du bei wurden folgende Erwägungen gebend ge¬
macht:: _

„Einmal steht dem katholischen Kolk ein Sch ul¬
kam v s bevor, »vie er noch nie dagewesen ist.
Die Sozialdemokratie erstrebt die weltliche, rech
gionslose und dem Christentum feindliche
Zwangsschule . Der Linksliberalismus ist eben¬
falls Gegner der christlichen konfessio¬
nellen Schule,  und die von ihm geforderte
Simultanschule bietet keine Gewähr , daß sie
nicht christentumsfeindlich sein wird Unter der
Herrschaft der Volksregierung bleibt da nur
mehr die eine Rettung für die bedrohten
Elternrechte  der katyol. Väter und Müt¬
ter , daß sie dre Verteidigung ihrer Rechte in oer
Oeffentlichkeit mit allen durch die demokra¬
tische Bürgerfreiheit gebotenen Mitteln selbst
in die Hand nehmen. Dafür müssen sie sich
aber in Reih und Glied sammeln . sich gründlich
belehren und schulen. Der Volksverein h be sich
bisher schon wiederholt in Versammlungen und
nach Millionen verbreiteten Flugblättern dieser
Ausgabe gewiomet. Er besitze eine gewaltige , in
Stadt und Land eingeführte Organisation von
Geschästssührern und Vertrauensmännern , eine
trefflich) ausgerüstete Zentralstelle mit Druckerei
und Buchverlag . Was liege da nctt̂ r, als daß
der Bolksverein  nun in der weiten Oef'ent-
lichkeit auch die Verteidigung und För¬
derung der christlichen Schule und
Erziehung  als eine Hauptaufgabe aufnehme.
Klerus und Volk würden dem Dolksverein dafür
dankbar sein und gern durch eine mäßige Er-

, Höhung des Vereinsbeitrags die notwendigen
neuen Geldmittel aufbringen . Dazu käme, daß,
wenn man einen eignen Schulverein neben dem
Volksverein gründe , dieser dem Volksverein na¬
turgemäß in der Ausbreitung Schwierigkeiten
bereiten und so ihn schädigen müste. Ueberdies
würde ein eigner Schulverein auch kostspieliger

- sein und im Lande draußen doppelten Kraftauf¬
wand von Geistlichen und Laien erfordern . Ge¬
heimrat Marr , der Gründer und Leiter der
Katholischen Schulorgani cttion. die kein Mafien»
verein , sondern ein Arbeitsausschuß ist, befür¬
wortete die Uebertragung der Aufgaben eines
Sck-ulvereins aus den Volksverein ."
Nach eingehender Erörterung wurde zwischen

Dem Vorstand des Volksoereins und dem Vor¬
stand der Katholischen Schulorgani,cuion folgende
Vereinbarung  getroffew : .

1. Ter Volksverein übernimmt die Verte di-
gung und Förderung der christlichen Schule und

W Erziehung in der weiten Oeffentlich-
keit;  die Aufklärung , Belehrung und Orgcmt-
isierüng der Massen.

2. Die Zentralstelle in München-Gladbach rich¬
tet eine besondere Schulabteilung  ein.

Z. Ter Bollsverein stellt der katholischen Schul-
organisation Geldmittel  zur Verfügung . Die¬

selben sollen verwandt wer tu für die Rechts u>
iunfts - und Beratungsstellen der kathol .schen
'Schulorganisation in den einzelnen deutschen Lan¬
desteilen . Diese Beratungsstellen stellen sich in
allen Einzelfällen Gerstächen. Lehrern und Eltern
zur Vertretung deren Rechte zur Verfügung.

4. Demnach erübrigt sich die Grün¬
dung eines  die Dolksmafien erfassenden be¬
isonderen SchulvereinS.

Damit der Volksverein diesen erweiterten Auf¬
gaben gerecht werden kann, ist unter Beibehal¬
tung der leitenden ' Stellung der Zentralstelle
die Schaffung weiterer Landes- und Bezirks-
sekretariate des Volksvereins vorgesehen.

Tie Schulorganisation »st und bleibt
selbständig,  aber sie ist kein Massen-
verein,  sondern ein Arbeitsausschuß,

"ein Aktionskomitee.  Der Volksverein ist
der breite Boden , gewissermaßen das Podium,
auf dem sich die Schulorganisation bewegt. Bon
'seinem, 2 Mark jährlich betragenden Mitglie-
herbeitrag verwendet der Volksverein 50 P f g.
sür die Zwecke der Schulorg anisa-

tion.  Für diese 50 Pfg . kann der Volksverein,
dank seiner vorhandeiien Einrichtungen uns
Kräfte , dasselbe leisten, was ein selbständiger
neuer Schulverein nur mit doppeltem oder
dreifachem Beitrag  leisten könnte. Alle
Führer der deutschen Katholiken waren einig
darin , daß wir zur Verteioigung der katholischen
Elternrechte aus die Schulerziehung der Kin¬
der mit der Macht einer großen Massenver-
etnigung  im össenllichen Leihen ce  ftreten müs¬
sen. ' Gehetmrat Marx,  der Vorsitzende der
Katholischen Schulorganisation . ist n nmehr auch
Gcnerald .rektor der Zentral,rette des Vvttsvercins
geworden . Leitende Idee  bei der obigen
Vereinbarung war die : Zusammenfassung
und Benutzung aller vorhandenen
Kräfte — keine Nraftzerkplitterung,
Einheit der Aktion auf der ganzen
Linie.  Nur eine solche kann zum Ziel führen.

Ver Volksverein toill den deutschen Katholi en
im öffentlichen Leben, zumal im gegenwär ig :n
schwierigen Schulkampf , Führer sein. Tie Wahlen
der Elternbeiräte  stehen bevor. Lebens-
mteresfen des Christentums ,t,ib b.A Tätigkeit und
Sorgfalt des Eiternde rats anvertraut . Der Be¬
zirksausschuß des Bistums Limburg der Katho-
schen Schulorganisation fordert zur nachdrück-
lichen Werbung zum Beitritt für den Vol .s-
yerein auf . Der Kreisgeschästssührer des Volks¬
vereins für Wiesbaden , Rheingau und Unter-
taunus bittet , für die Werbearbeit für die kom¬
menden Wahlen in weitestem Maße den Volks-
Verein urtd seinen Ver rauensmännerapp rar h.r-
anzuz ehen. Ter Ausbau der -der rauen m nner-
organisation ist zurzeit notwendiger denn ' je.
Gedrucktes Material seitens des 8 . l srer ins steht
zur Verfügung . Pfarrer Tr . Hüfner.
Die Korruption an den Kreuzen

B e r l i n,  5 . Tan . Das von dem S-taatskvm-
misiar Köster veraulatzte Verbot öe2 vrivaren
Autoverkel/rs zwischen DAnemctr̂ unö SchlöSwig
ist aus eine Scheinschmuggrlfahrtzurückzuführen, die
im Aufträge des Stsatskommissars inszeniert
worden ist. Es ist festgestcüt worden, daß ent-
weder gar keine oder nur bestechliche deutsche
Grenzposten vorhanden waren und ein sehr leb¬
hafter nächtlicher Schmuggelbetrieb mittels Autos
bestand. Der Staatskommissar wird jetzt mit einer
neuen Organisation energisch zupacken. lieber
diese amtliche Nacktsahrt über die dänische Grenze
heißt es weiter : „ _

Das vom Stciatskomrnissar erlassene Verbot ist
auf einen originallen Einfall des Staatskommlisars
zurückzuführen, der sich vergewissern wollte, vb die
Behauptungen von unerhörtem Wareuschmuggel
nach Dänemark - »träfen . Die Feststellungen, die
gemacht wurden , waren von geradezu verblüffen¬
der Art . Tn seinem Aufträge wurde ein amtlicher
Versuch eines Grenzschmuggels inszeniert. Sekre¬
tär Mastmann fuhr mit einem ortskundigen Nord-
schleSwiger nachts im Automobil an die Grenze,
um nach Dänemark hineinzukommen. Bei Station
HLkkelbera wurde der Wagen von einem Posten
angehalten , der die Herren aber ohne jede Unter¬
suchung und ohne überhaupt nach einem Pa « zu
fragen, durchfahren ließ, als ihm — ein 5 0-M a r k-
schein in die Sand gesteckt  wurde . Im
kaufe der Nacht passierte der Abgesandte des
Staatskommissars dann an verschiedenen Stellen
hinüber und herüber die Grenze, ohne aus
deutsche Posten zu stoßen: dänische Grenzwachen
versicherten, daß deutsche Posten oder ZoMoachen
überhaupt nicht oder doch nur selten an Ort und
Dtoüc seien! Dem Auto des Sekretärs begegneten
in der Nacht auf offener Fahrstraße etwa elf an¬
dere Automobile, die ohne jedes Hindernis einfach
Über die unbewachte deutsche Grenze fuhren un¬
natürlich große Mengen von Schmuggelwaren,
wahrscheinlich auch große Geldsummen, mit sich
führten .- Dieselben Zustände stellte ein anderer
RegierunaSvertreter aus Schleswig fest, der mit
einem Mitglied « des Zwölf-Männer -Rates von
fdabersleben auS spät abends über die Grenze
fuhr . Nnr an einer Stelle wurden ihre Pässe von
einem deutschen Wacktmann. der, wie er selber
sagte, nnr zufällig anwesend sei und keinen Dienst
habe, revidiert : an anderen Grenzstationen aber
ließ sich kein deutscher Grenzschutz blicken. Auch
diese Abordnung erfuhr von dänischen Gendarmen,
daß ihnen ein deutscher Grenzdlenst fast unbekannt
sei. Nach Ansicht der beiden RegierunaSvertreter
hätten sie Millioneuwert « ohne jede Gefahr nach
Dänemark - hinttberschmuggeln können. Diese int.
glaublichen  K on  t rol lzu  st ä n ö e an der
Grenze haben denn auch dazu geführt, daß seit
Wochen Daa und Nacht in Automobilen ungehenre,
in Schleswig-Holstein aufgekaufte oder von weit,
her hernngeschaffte Warenwerte nach Dänemark
eingeschmuggelt werden konnten.

Das sind recht niedliche Geschichten!

Wenn Religion„Privalsache" ist
Berlin,  6 . Jan . Wie allen größeren Partei-

blältern Berlins , so ging auch dem Haupiorgan
der Unabhängigen die Todesanzeige Gröbe .s zu.
Sie trug das Motto : Se ig. die im Herrn sterben,
und begann mit den Worten : „Am Tage der
hl. Elisabeth verschied — — Das Organ
der U. S . P . erklärte , die Anzeige nur dann
aufzunebmen , roenn die beiden angegebenen Sätze
in Wegfall kämen. Die Anzeige wurde nicht ge¬
ändert und deshalb in der „Freiheit " — so
heißt die Zeitung — auch nicht gebracht.

Dentschlands Kredit
Berlin, 5. Jan . Wie der Reichsverband der

deutschen Industrie mitteilt , hiben deutsche In¬
dustrielle und Kaufieute , die kürzlich von Ge¬
schäftsreisen aus den neutralen Staaten zurück-
kamen, berichtet, daß man besonders in Holland,
in Skandinavien und in der Schweiz den Werde¬
gang des deutschen B e t riebsrär egese tzes
aufmerksam und mißtrauisch verfolgt . Es liegen
auch in Berlin eine Reihe Äeußerungen von Aus¬
landsvertretern vor , die übereinstimmend dahin
lauten , daß der Ausländer Bedenken tragen müsse,
sein Geld in deutschen Unternehmungen anzu¬
legen oder deutsclwn Fabriken große Rohstoss-
kredite einzuräumen , solange die geschäftlichen
Maßnahmen der deutschen Industrie den Jntiikce-
tionen und der Mitbestimmung jener gänzlich
unkontrollierbaren , wohl vorwiegend jugendlichen
und radikalen Elemente der Betriebsräte aus¬
geliefert werden . »

Amerikanischer Kredit
mz. Berlin, 5. Jan . Laut „Berl . Tageblatt"

erklärten die Vertreter amerikanischer Banken in
Berlin über die Gewähruüg von Krediten an
EuroM , daß Deutschland und Oesterreich auch
dieser Kredite teilhaftig werden sollen. Tie Kre¬
ditgewährung follevcm Konzern zu Komern er-
fo gen und hauptsächlich als Unterlagen für Nah¬
rungsmittel - und Rohstoffabkommen dienen. Rach
der Versicherung der amerikanischen Bankers
werde die Angelegenheit bis zum Frühjahr ge¬
regelt sein. Auch sei es nicht ausgeschlossen, daß
schon Awntokredite beivilligt und Nahrungsmittel
zur Verfügung gestellt würden.

Politische Fessel» der Lehrfreiheit
Jena,  5 . Jan . Auf eine Interpellation und

ßchrift iche Eingabe der sozialdemokratischen Frak-
tton im Weimarschen Landtage hat das Stnats-
ministerium in Weimar gegen den Univerfitäts»
profesor Dr . Plate,  Nachfolger von Haeckel,
eine Untersuch!,ng eingeleitet . weil dieser in seinen
Vorlesungen mehrfach politische Aeuße-ungen ge¬
tan haben soll, in denen er seinem Mißfallen über
.die gegenwärtigen staatlichen Verhäl .nifie Aus¬
druck-gibt und weil er vom Lehrstuhl herab die
Studenten zu reger Wahlarbeit aufgcsardert hat,
um die sozialdemokratische Mehrheit auf dem Rat¬
hause zu beseitigen. Nach einer Mitteilung der
„Jenaschen Zeitung " sind in Jena Bestrebungen
im Gange , die letzten Endes auf einen Eisenbahner-
streik tünzie en. Jena ist der Hauptsitz in Thürin¬
gen der linksrevolutionären Eisenbahnarbeiter.

Kautskyverdient . . . .
Berlin. 5. Jan . Wie die „Tägl . Rundschau"

in der Angelegenheit der Veröffentlichung der
Kautsky-M en dem holländischen Blatt „De Tijd-
spieget" entnimmt , hat KautSky allein für das dem
„Nieuwe Rotrerdamsche Eourant " überta .sene Ur¬
heberrecht 320000 Mark erhalten.

Aus aller Welt
Ei» früherer Episkopalbikch»? wird kathol. Priester

Wie wir der in Philadelphia erscheinenden
Wotbenzeitung „Nord-Amerika" entnehmen, hat
der frühere Bischof der protestantischen Episkopal-
diözese Wilmington . Del ., Frederick I . ÄinSman,
sein Amt niedergelegt und tritt in das St . Marien¬
seminar zu Baltimore et», um sich auf das
Priesteramt vorzubereiten . Bei seinem Ausschei¬
den aus der protestantischen Eplskopalkirche über¬
sandte er dem pröstdierenden Bischof von Missouri
ein Schreiben, worin er als Hauplursachr seiner
Rückkehr zur katholischen Kirche folgendes angab:
1. Die protestantische Duldung von Verneinungen
des Glaubens , die anscheinend auf einem Mißlin¬
gen der Verteidigung der kirchlichen Lehren be¬
ruhen : 2. die Duldung unvollkommener Ansichten
über die Sakramente . waS den Unrechtest Gebrauch
derselben zur Folge hat : 8. eine Lehrmeinung be-

Drüderlem und Schwesterlein
Ein Wiener Roma ».

Von E. 9.  Himdel-Mazzetck
82 ) (Nachdruck verbotenF

Gestern um die Zeit hat Armin nicht ge-
lächelt , sondern geflucht. Gestern um dm Zeit
war der Erpresser , der Vater der Brerteldiva , der
ihm . Hätte er nicht zwölitausend Kronen (vom
Wucherer zu 7 Prozent ausgenommen ) he»te jrüh
der Bande geschickt, io stünde er jevt neben dem
fdjiDGcfyfirttrtßfcii uittcc bet „All*
mentations .läge einer Theaterdame gcgen dcn
Ministerialbeamten v. Lorenzen" am Pranger.
Der Mann hatte den. BLrstenabzug in der nasche
und den Advokaten an se.ner grünen Seite . Mtt
den zwölstausend Kronen ist der Skandal yanert
— aber der schicke Armin auch gehörig in d,e
Tinte getunkt . Und nun . mitten in seine tiefen
Gedanken , die sich stets um die Kürschnerseben
M llionen und die schöne — ja , schöne, nicht
bloß hübsche, in Trauer ist fte bildschön: ~ -
,Margarete bewegten, kani. wie e,ne rettende
Kchicksalshand aus den Wolken der Tclephon-
anrus von Marialßls : brauchen einen
Freundschaftsdienst !" — Welchen, kann sich Armin
nach der Notiz im „Blatt an der Men " unge¬
fähr denken. ’

Fürwort bei den Herren des kompetenten Ge¬
richtshofs , vielleicht nur ein guter Rat , vielwicht
eine Zeugenschast . . . . . .

Und es war ihm ernst, als er antwortete:
„Mit Vergnügen zu jedem Dienst bereit ."

Fürwort . Rat, 'Zeugenschaft, um 12000 Kronen
schwerer an Schulden geworden, ist er zu ahem
bereit , sogar zu einem Eid ; wenn man rhm,
wie es mit honorigen Menschen sich von selbst
versteht, e ne Gegenerkenntlichkett erweist ; welche,
das ist klar . —

Das Mädel ist wirklich schön. Es prickelt ihn
an der Herzseite. wenn er sich ihre sanft geschwun-
aenen und doch zarten Linien vorstellt . >sie
hat wundervolles Haar . Er merkt, seit , sie die
11' MAlione » in Aussicht hat . erst sv recht,
wie reizend ste ist.

Seelenruhig lehnt er im Kissen des Wagens , f
nimmt den Hut ab und bürstet sich die dunklen -
Seitenhaare sorgfältig zurecht. ,

Wunderschön sitzt ihm der Cutaway . Kleine
Spießbürgenn . Klostermädi . wenn du dicsen erst¬
klassigen Mann bekommst, so hast du den Treffer
gemacht, nicht er ! Manche andere weint sich
die Augen aus , daß sie ihn nicht bekommen hat.

Das arme Kind steht in ihrem Stübchen an
ihrem MniaLnrfchreibtisch , die Feder in der
Hand . _

Sie will der würdigen Mutter ,chre,ben. Vor¬
her aber zum Papa gehen und bitten . Es wird
drüben bei den Eltern gestritten und geschimpft,
und^das Telephon kl ngelte früher in einer Tour.
Sie kennt diese Szenen — o so gut . . . sie
will jetzt ihren Brie ? an Reverend « mere fchrer-
ben und zum Vater gehen, wenn drüben ganz
Ruhe ist! Auf den Knien will sie die Eltern
bitten : „Nehmt , was ihr wollt , das ganze Geld,
aber laßt mich nach Maricnfried ."

Immer heißer glüht das Sehnest in ihrer
lichten Kindesseele, immer wunderbarer treten
die vertrauten Bilder äus dem Paradies ihrer
kaum entschwundenen reinen Kindheit vor ihr
unentweihtes Mädchenauge.

Während sie über dem Tischlein lehnt das
ihre frommen Hände mit lauter Andenken aus
der Klosterzeit geschmückt haben, sieht sie die
Pforte mit den steinernen Engeln sich vifnen;
das dunkle Vestibül nimmt sie aus . . . die ehr¬
würdigen Biioer der Ooerinnen auS allen Zei¬
ten lächeln gütig auf sie herab .. . . das gcün-
tapezierte Türlein zum Empfangs ' imrner geht
aus. ein schneebleiches Antlitz mil dunklen Augen
blickt heraus , eine schmale Hand winkt:

„Rita , mein Kind, willkommen !" >
„Reverende mere ! Reverende mere !"
Selig an die Reine , ihre wahre Mutter , ge¬

schmiegt. geht Rita den Heiland b gcüßen . In
der abenddunklen Kirche, die Wett,rauch- und
Rosendust durchwebt, kniet sie glückselig nieder.

Jesus wartet ! Dort in der lieben lauschigen
Grotte steht er so wunderbar schön und breitet
se anend die Hände aus.

züglich der geistlichen Weihen, welche diese für
nichtig erklärt Ä-

N ü sse l s h e i nt , 8. Ja ». Einem Einwohner
schleppten Spitzbuben einen Bienenstock mit den
Bienen fort. —In den letzten Tagen sind zahlreiche
Katzen spurlos verschwunden. Die Ansicht gehl da--
bin. daß diese Tierchen als Hasenbraten so manchen
Feterragstisch geziert haben.

Langen.  Jan . Aus einem Uhrengeschäft
in der Bahnstcaße wurden nachmittags, während
der Besitzer an einer Feier teilnahm , für SöOlKhÄ
Uhren. Ketten und Ringe gestohlen.

Von der Haardt,  3 . Jan . Der Winzcr-
verein Gleiszellen-Gleishorbach brachte in seinem
Winzerhaus an den Weihnachtsfeiertagrn ein
„Volksgetränk", Gutedrl zu 4.50 Mark . Muskateller
zu ö Mark das Viertelliter zum Ausschank. Viele
kamen, ginge» aber wieder von dannen und
tranken nicht.

Flieden  bei Fulda , 8. Jan . Hier ist eS in
der Silvesternacht zu Ausschreitung«»! gekommen,
indem rohe Personen die katholische Kirche mit
Militärgewehren beschossen. Der Turm und die
Turmuhr wurden schwer beschädigt. Von einer
großen Gefühlsroheit zeugt auch die Beschießung
des vor dev Kirche stehenden uralten Missionskreu¬
zes. Dem an ihm befindlichen Christnskörper
wurde der Kopf heruntergeschosien. Schließlich
wurde noch ein Anschlag auf den Ortspsarrer ver¬
üb«. indem auf seine Wohnung mehrere Schüsse
abgegeben wurden , die jedoch glücklicherweile ihr
Ziel verfehlten. — Flieden war bis vor wenigen
Jahren ein stiller katholischer Ort . Der Durch¬
bruch des Dislelrascns (Tunnel ) hat uns mehr als
einen großen Bahnhof gebracht.

m2. S a a r b r ü cke n . 6. Jan . In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung wurde die Auf¬
nahme einer Schuldenanleihe in Höbe von 20 Rttl-
lionen Mark beschlossen. Die Verzinsung soll bei
der Begebung mit S'4 bis 5 Prozent , die Tilgung
mit jährlich l Prozent erfolgen. — Infolge der nn
Oktober vorigen Jahre » hier vorgekommencn Un¬
ruhen und Plünderungen ist bei der Stcwtverwal-
tung ein Schadenersatz von runb 200 000 Mark -an-
gemeldet worden. ^ . «■

Saarbrücken,  7 . Jan . Bel Bundenba chsmd,
wie die „Saarb . Ztg " erfährt , sehr güusttge Erz¬
funde gemacht worden . Sachverständige äußern
sich, daß in der ganzen Gegend Eisenerze w-ellen-
fönnig lagern . Im Frühjahr soll mit dem Ab-
täufen von Schächten begonnen werden . Das
Bergwerksrecht für die Gegend um den Jdarirald
ist an zwei leistungsfähige Großfirmen übecge-
gangen . Zwecks günstigerer Ausbeutung wird die
längst ersehnte Ausschließung der hiesigen Gegend
durch eine geeignete Bahnverbindung nach der
Nahe zu nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Dann wird auch, so bemerkt die Zeitung am
Schluß , das mitleidige Lächeln bald von den
Lippen derer verschwinden, die unsere ersten Nach¬
richten von den Erzfunden um Idar für ein
Produkt der Sonnenhitze hielten.

Köln,  6 . Jan . Eine Protestversammlung
gegen die überhandnehmende Vergnügungs - und
Genußsucht veranstaltet der Kölner Bund Kriegs¬
beschädigter heute im Gürzenichsaal. ^ .

Köln,  6 . Jan . Gleichzeitig mtt dem Zurück¬
fluten des Hochwassers setzt eine scharfe Kälte
ein, sodatz die Befürchtung besteht, daß die durch
das Hochwasser gefährdeten rheinischen Dörfer
durch Eisgang bedroht werden . Genau vor hun¬
dert Jahren wurde das Rheinland von einer
solchen Katastrophe heimgesucht. Damals flüchteten
die Rheinbewohner landeinwärts , da die Eis-
Mafien alles zertrümmerten, was sich ihnen entt
gegenstellte. Da mit einer solchen Möglichkeit
erneut gerechnet werden muß , werden in den be¬
sonders bedrohten , niedrig gelegenen Ortschaften
Vorkehrungen gegen die Eisgefahr getrof en : dort,
wo die Schutzwälle durch das Hockwasttr durch¬
brochen wurden , werden Wiederhecstellungsarbe !-
ten ausgenommen . Die durch die Hochflut ange¬
richteten Schäden sind unberechenbar . Tie ge-
samte Wintersaat ist vernichtet ; auch die Wein-,
berge tvurden stellenweise hart mitgenommen.

Buer,  6 . Jan . Das Standesamt bat in diesen
Tagen die 1000. Eheschließung beurkundet . Ta¬
tst ein Rekord in der Zahl der Eheschließungen,
wie ihn Buer noch nicht erreicht hat . In Friedens-
zeiten betrug die Zahl der eingegangenen Ehen
al .jährlich höchstens 650. . .

Duisburg,  5 . Jan . Beim Torf Mehrum
konnte der Damm den anströmenden Wasierw.assen
nicht standhalten und brach. Dre Fluten ergiegen
sich bis zur Staattbahnlinie Oberhausen —Äami
bornl—Wesel und bedrohen die Dörfer Melwum,
Götterswickersbamm , und teilweise auch Ep ir-g-
Hoven steht vollständig unter Wasser. Das ganze
Gelände von Walsum bis Spellen ist über-

Wie eine Sonne leuchtet sein göttliches Herz.
O wie süß i£t es , bei ihm sein ! Wie finster

und kalt ist es fern von ihm . . .
Das liebliche Gesicht entsinkt, verschwindet.
Wie kalt, wie kalt ist es hier!
Das arma K nd friert bis in die innerste Seele.
Nach Marienfried ! ,0 nur nach Marien,ried!

Zur sanften , gütigen , geistlichen Mutter . . . zu
den trauten jungen Gespielinnen — in das Haus
der Reinheit und des Friedens , wo der Heiland
ihrer wartet , dahin , dahin geht ihre Sehnsucht
und ihr Weg.

Jesus ist ja auch in diesem Hause, ia ! Da hangt
er am Kreuze, ernst und traurig . In der Welt
schlägt man ihn ans Kreuz, im Kloster thront
und herrscht er , m t dem flammenden Her en und
der Strahlenkrone , ein König . . . Mta trttt zum
Kreuze, schmiegt ihren Blondkopf an die Füße
des «Gekreuzigten . „Heiland !" betet sie leid:

.Hst es unrecht , daß ich sortwill von den
Eltern und in deilKHaus ? O, Heiland , ich wil!
ja nur . was du willst . . . aber sieh, ich Hab' so
Angst, daß ich hier einmal an fange, weltlich zu
werden und dich nicht mehr zu lieben , lieber
sterben : darum will ich fort von hier ! Aber nicht
mein Wille , sondern dev deine soll geschehen."

Im tadellosen Cutaway , in schönster dekora¬
tiver Haltung , leise umwebt vom s'insten mo¬
dernen Herrenparfüm Chevaler d'Orsoy. — den
schwachsinnigen Greis in der Tasche und 1200 :
Kronen neu erworbener Schulden auf den de
souten Schultern , trat Armin v. Lorenzen in
das Rauchzimmer , wo Kürschner und seine Frau
bang erwartend saßen, und zeigte verblndttch
lächelnd eine Mauer weißer , mit Goldplomben
durchsprenkelter Zähne . Dre facher Salem , dann

„Bitte , ich bin zu Diensten ?'
sHa . l eber Freund ! — Li i. wolltest du der

Köchin sagen, ich wünsche die Hummermavon
ncrise heute abend nicht. Sie so l i : in der S cw
kaltstellenI . . ." De beiden Männer waren unter
vier Augen . 'Kürschner holte aus:

„S 'e baden immer so Tcil an uns genommen,
nun denken Sie nur , da ist ein Bruder von meiner
Frau

Jetzt holte Armin seinen Zeitungsausschnitt
lächelnd aus 'der Tasche : we.ß. Sie meinen
wohl das ?"

„Was — schon in der Zeitung ?" zischte der
Geldmann . Tausende Mücken geisterten ihm vor
den ^Augen, während er die iltottz zornsiebernd
las.

„Das hat er hineingegeben . Sehen Sie , ist
das n .cht infam ? So Beeinflußt man das Publi¬
kum. Natürlich fällt er ja durch Wer nur der
Versuch ist — einfach hundsgemein , ein anderes
Wort fällt m'r nicht fein."

„Das gewählte ist sehr bezeichnend," sag ê,
Armin v. Lorenzen . mit den Schnurrbartspitzen
lächelnd. „Aber unangenehm , daß die stzer. schaf- ^
ten nach Tr nn mü .sen." — '

Mehr als das sagt er nicht. Politik . Et
greift nicht vor . Die müssen zu ihm kommen.

Sie sind schon da. —
Ich wollte Sie . lieber Freund , der Sin

ja den seligen Papa kannten , fragen , ob Sie
eventuell — nur eventuell ! bereit wären , über
seine Art und Weise, seine Geistesversaifung ist
den letzten Tagen usw. beim Gerichtshof des
Abhandlungsgerichtes — nie der schöne Au. druck
heißt — auszusagen . Sit haben natisrlich schon
andere Zeugen en vue."

Arrüin sagte sich im Innern rubig , das ent-
teilte, verzogene Gesteht des Mannes betrach¬
tend : „Rein , die hast du nicht." .>

„Mer Sie , lieber Freund , haben halt das Pre»
u angesehener Stellung und von Fami .ie zu

sein, das macht — mag man lagen , was man will
— doch immer Einoruck . . ."

Die Tür knackte. Frau Kürschner kam herein.
Sie hatte rasch noch eine schwarze Aigrette am
den Haarturm gesteckt und dunkle Emailbrasse-
letten an d.e Hände gestreift . Sie lächelte krumpf
Haft, mit rasendem Herzpochen:

„Nicht wahr , Herr v. Lorenzen . lvas es M
entsetzliche Menschen gibt ? . . . Und den'en Sie
nur . von meinem Bruder hat man als Kind
,'o mit 15 16 Jahren — ge agt daß er an M
hirnparalyse zugrunde gehen wird/r

äfrrtföuua f»iat)
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irfenfmmt Ter Perkehr mit Mehrum uird Göt«
^ftwickersbamm kann nur mit Kuhnen arfrech :«
"selten werden . Tos Lieh muhte in  ho . ecge-
rr nen  crtss :eilen untergebracht werden . Em
„?zL t  Teil der Ernte scheint vollständig ver-
n ch-tet zu sein. Ganze Ortsteile und Gehöfte mutz--
Zn  Hut &tprtifl geräumt werden . In Duisburg-
Ruhrort ist das Wasser um 40 Zentimeter feit
Neujahr gesunken; doch ruht der Umschlagver-
jefir noch weiter.

Serlin,  6 . Jan . Der größte Brotkarten«
schwinde!, der sich je ereignete , ist von der Ber --
Kncr Kriminalpolizei ausgedeckt worden . Er
^urde vielleicht schon so lange betrieben , als es
Kerhaupt Drotkarten gibt . Genau läßt sich der
Ursprung nicht mehr feststellen. Jedenfalls hat
die Brokversorgung des Berliner Magistrats
dadurch viele tausende Sack Mehl eingebüßt . Tie
Bäckermeister Berlins müssen die Brotkarten , die
sie von ihrer Kundschaft erhalten , zur Belieferung
^it neuem Mehl allwöchentlich am Montag ab->
liefern. Ausgenommen sind die .sogenannten Land-
hrotbäckereien. die nicht imstande sind, ihre Karten
dis zum Abend abzuliesern . Für sie gilt daher
die Ablieserungszeit von 10 bis 11 Uhr abends.
Tie Zwischenzeit von 7 bis 10 Uhr nutzte eine
Anzahl Betrüger aus , um sich vor ungetreuen'
Arbeitern und Hilfsangestllten des Magistrats
gegen Entgelt bereits während öes Tages ad-
gelieferte Brotkarten zu verschaffen. Tie Schie¬
ber. die mit den ungetreuen Reuten beim Magi-
«rot in Verbindung standen, lieferten die Karten
an einen polnischen Arbeiter , der sie durch einen
Mittelsmann an die Landbrotbäckereien weitergab.
Tie Bäckermeister gäben für je 100 Karten , die
bereits abgeliefert gewesen waren , -80 Stück noch
gültige Brotkarten und hatten damit jedesmal
einen Gewinn von 20 Stück. .An dem Stichtag,
den die Kriminalpolizei zur Aufdeckung des
Hchunndels für eine Probe wühlte , kamen an
einem einzigen Montage für die Landbacker 178
Sack Mehl mehr heraus . Ein Hauptvermütler,
der feine Bäckerei inzwischen verkauft hat . ver¬
diente so viel , daß er mehrere Häuser und eine
Villa erwerben und Mitinhaber einer Maschinen¬
fabrik werden konnte.

Aus der Provinz

berge hat der Teil , über dem die Burgruine 9hIIig
kreist, schon fett langer Zeit den Anwohnern Sorge
bereitet . Die Bvotsemannsley mit der von ihr
jäh zur Wisprr abfallenden sagenbekannten Teu¬
felsletter stab ins Wanten gekommen. In den
Felsen klafft bereits ein "Spalt von einem Meter
Breite . Ein Sachverständiger hält die Gefahr für
groß. Zehn Häuser mit 18 Familien müssen räu¬
men und find bereits zum Teil ansgezogen . Jede
Stacht sind Wachen ausgestellt . Die Bewohner ..über
der Bach", d. h. aus dem rechten Ufer der Wisper
sind in steter Aufregung . Das ständige starke Re-
genwetter der letzten Zeit scheint die Gefahr rer-
mehrt zu haben.

Frankfurt  a . M , 6. Jan . In den letzten
Tagen machte sich hier eine regere umstürzlerifche
Werbetätigkeit bemerkbar . Infolgedessen sehen sich
die Behörden gezwungen , um assende SicherMts-
maßnahmen zu tressen . Nachts w .rd das Po¬
lizeipräsidium von starken Wachen und Reichs¬
wehrabteilungen behütet . Auch die Umgeb ni des
Präsidiums ist nachts durch P 'lizei und Mist är
gesichert. — In der Billa des Bankiers Wert-
heimber , Zeppelinallee , wurde ein Einbruch ans¬
geführt , wobei den Treben Kunstgegenstände,
Schmucksachen ufw . im Werte von fast eurer Vier¬
te lmillron Mark in die Hände fielen . Bisher
fehlt jede Spur von den Einbrechern und dem
Verbleib der Waren.

B e r l i n , 3. Jan . In einer gestern von mehr
als 3060 Gvoßberliner Hausbesitzern besuchten
Versammlung nmrde gegen die Verordnung des
Äeickswohlsahrtsministers über die Höchstmieten
-Protest erhoben und ilmen jede innere Berechti¬
gung und die gesetzliche Gültigkeit abgesprochen.

Budapest,  5 . Jan . In der Mühlenbäufabrik
Kodas L Co., deren Arbeiter und Beamten a s
erste den Entschluß gefaßt haben , täglich eine
Stunde zugunsten der Nation zu arbri an, wurde
mit tiefer Mehrleistung begonnen . Aus diesem
Anlaß erschien in Vertretung des Ministerpräsi¬
denten Ministerialrat Gogolak in der Fabrik um
den Dank der Nation und der Regierunz zu üb er¬
bringen. Er erklärte , daß die Angestellten dieser
Fabrik gezeigt haben,, daß der einzige Ausweg
aus der heutigen schtvierlgen Lage des Landes
die Arbeit ist.

A n t w e r o e n , 8. Jan . Ein Bekongewötbe im
Gewicht von » M Kilo stürzte auf das Personal
einer Werkstätte herab, wobei 85 P e r s o n e n ver¬
schüttet  wurden . 40 Verwundete wurden bereits
geborgen, unter denen sich viele Schwerverletzte be¬
finden.

Rio de Janeiro,  5 . Jan . 'Komprimierte
Luft als Triebkraft .! Es wird berichtet, daß ein
Ingenieur namens Gaspar ein neues System der
Triebkraft entwickelt hat, das allen anderen über¬
legen sein soll und sich dabei erheblich billiger stellt.
Aach einer Erklärung des Ingenieurs und Ma¬
thematikers Pereira Reis soll es mit dieser Ent¬
deckung möalich sein, Schiffe und Lokomotiven an¬
statt mit Kohlenbeiznng und Dampskraft in Zu¬
kunft mit Kammern außerordentlich komprimierter
Lust auszurüsten , die den Antrieb liefert.

• Schi er st ein,  6 . Jan . Die ' Gemeindevertre¬
tung beschloß zur Beschaffung der Mittel zur
'Auszahlung der erhöhten Löhne und Beschaf-
stlngsbeihiljen die 5. Rate Steuern zu erheben,
die etwa 52000 Mark einbringen lwird.

». Aus dem Rheingau,  8 . Jan . Das Hoch¬
wasser fällt nur langsam zurück: heute steht der
Pegel auf 4,80 gegen 5,34 tm Höchststand. Die
>rrchleppschiffahrt  hat gestern wieder einge-
tz'tzt. — Ter weaen Hochwasser eingestellte Tra-
iektverkehr  Rüdesheim —Bingen wurde auch
gestern wieder ausgenommen.

Lorch , 6. Jan . Ein Bergrutsch  bedroht
seit einiger Zeit unser Städtchen. Auf dem Weisel-

Griesheim  a . M ., 6. Jan . Ganz unheim¬
lich wurden nach behördlichen Feststellungen auf
denr Bahnhof Griesheim am Main vor einiger
Zeit die Eisenbahngüterwagen trotz schärfster
Ueberwtchung bestohlen , die Lebensmittel für die
Stadt Frankfurt am Main entlff 'lten utn nach
dort dirigiert w ren . D e Babnbehöcde kam sch ieß-
lich zu der Ueberzeugung , daß Eisenbahnbedien¬
stete nur die Diebe sein könnten . Man stellte
fest, daß die Waggons regelrecht verschlösse, i,  trotz¬
dem aber beraubt waren . Die Diebe hatten dies
dadurch ermög icht, daß sie die Vorlegeschchser
gesprengt und neue Schlö .ser angeleg , eben o
mit den P 'omben verfahren h tten . Nach scha.fer
Neberm -chung wurde endlich der 34jährige Ran¬
gierer Peter Groh  aus Griesheim und der 19
Jahre alte Rangierer Gustav Villmar  aus
Niedernhausen , jetzt in Höchst a. M.. eines Dieb¬
stahls überführt . Eine Haussuchung bei Gr oh
förderte Werkzeuge mannigfacher Ar : und Sch üs-
sel zutage , auch wurde festgestellt , daß Groh sich
ein Schlafzimmer zuvor für 40' 0 Mark sowie
18 neue Hemden angeschasst . Er gab einen Dieb¬
stahl zu , und zwar aus einem offenen Wagen
eine Kiste Wein mit 25 Flaschen cnttvmdet zu
haben , bei weicher Gelege -heil Villmar Schmiere
gestände?, . Alle übrigen zahlreichen Diebstähle , d e
in Griesheim vorgekommen , bestritt er. Tie Straf¬
kammer in Wiesbaden liatte sich m t dem Fall zu
beschäftigen . Groh gab den einen Diebstahl zu ui .d
erklärte , die Anschaffung der Möbel ufw- nru Gel¬
dern aus Schiebergeschäften , die er getä igt . be¬
zahlt zu haben . Die Strafkammer verurteilte Grob
wegen einfachen Diebstahls , mehr konnte ihm
nicht nackgelviesen werden ^ zu einem Jabr Ge¬
fängnis , Villmar kam wegen Hehlerei mit vier
Wochen Gefängnis davon.

B ab Homburg,  8 . Jan . Die A.-G. Bab
Homburg bat den Mitgliedern des Kur-Orchesters
zum 1. "April trotz aller Bemühungen der stnbti-
!> en Behörden den Dienst geLündigtz

Aus Wiesbaden
Etädtoerortzueteuversä « « !»«»

Die Mitglieder der Stadtverordnetenversamm¬
lung sind auf Freitag,  9 . Jan ., nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur
Sitzung eingeladcn . Die Tagesordnung lautet:
1. Nachbewilligung von 250 000 Jl für Beisteuer-
anlagen . Ber .: Fin .-A. 2. Entwurf einer Steuer-
ordnung über die Erhebung von Gemeindesteuer-
zuschlägen zur Zmvachsstener. Ber .: Fin .-A.
u. Desgl . einer Gebührenordnung über die Er¬
hebung von Abgaben für akziseamtticke Abfertigun¬
gen außerhalb des Akziseamts. Ber .: Fin .-A.
j. Uebernohme der Bürgschaft für weitere 50080 Jt
für die Nass. Kriegshilfskaffe . Ber .: Fin .-A.
5. Verkauf einer städt. Waldfläche an der Händcl-
srratze. Ber .: Fin .-A. 6. Austausch von Gelände
in der Gemarkung Sonncnberg . Ber .: Fin .-A
7. Bewilligung von 28000 Jl für die Pflasterung
der Zufahrt zur Müllhalde an der Zweibrückcu-
straße. Ber .: Bau -A. 8. Ergänzung der Deputatio¬
nen , Kommissionen und Ausschüsse für die ausge¬
schiedenen und zum Magistrat gewählten Mitglie¬
der St . B . B . Der .: Wahl-A. 9. Neuwahl eines
Sachverständigen - Ansichusses berr. Einführung
einer Höchstgrenze von Mietzinssteigerungen . Ber .:
Wahl -A. 10. Pensionierung eines städtischen Be¬
amten . 11. Festsetzung des Witwengeldes für die
Witwe des Technikers Steiling . IQ -Antrag der
Stadtverordneten Pfeiffer und Witte : „Die
St . B . B . wolle beschließen, den Magistrat zu er¬
suchen, der Frage der Errichtung einer städtischen
Sparkasse näi .er zu treten ." 13. Antrag der ftzial-
demokratischen Fraktion : „Die Si . B . B . wolle be¬
schließen. den Magistrat zu ersuckien, einen bal¬
digen Ausbau des stätrischen Wohnungsamtes
vorzunehrne » . Insbesondere die Errichtung

und Angliedernng einer wirksamen Wohnungs-
Inspektion. Aufhebung der private » Wohnungs-
nachweije usw."

Mietersch« tz»erei»
Eme eindrucksvolle Kundgeoung war die letzte Per-

anstatmilg des Miererschugvereins im Lp'.eum am Bo >e-
olatz. Herr Direkorr Wigt fteltte Nriache nud Wir¬
kung der Mietueigerangen dar. Starker Beifall lö .e
sich aus , als er bekauut geben konnte, dag der Woh-
nungstommissar die Stadt Wresbaaea verpf.ichttt habe,
die W 5 und 6 der MieiersklmtzverorV-iung in der
neuen Fassung in Kraft zu setzen. Ec süyrte weit.,
aus, datz du schon seit langem vom Prentz. Woh¬
nungsgesetz verlangte . Einrichtung der Wohnungs-
mspektoren und Ec aß einer Wohnungsordnuny hur
noch nicht durchgeiührt sec. alles z,nn NackiteU der
Bürgerschaft. Hierauf Mrre der Syndikus des Ber-
ems, Herr Wr. inr. Mayer,  eine Reihe von Neder-
gristen, Wuchersällen usw. vor und erlaute.te sodann
die neue HöchstpreisoeMrdnung. dabei die letzte Ein¬
sendung des Hausbesitzervereins an Hand der B rvrd-
nung richtigsleüend. Es ist nach8 6 seldstoechä d ich nia.t
erst die Mitwrrkrmg des M . E. A. nötig, die « r hohe
Steigerung mp das erlaubte Matz zurück ufübrea, nur
rm Streinalle greift es er» . Er behandetre auch uirrrr
allgemeinem Ber,all die Täftgteft d s Mi tesnigungs-
amteS, die tat 'ach!ich bärechtrgte Magen verursacht bade
und versprach die Miele ,mteresieu dort cnergsich wahr¬
zunehmen. Der Beifall der Massen zeigte den Redüe.n,
datz ihre Forderungen durchgreifender Aenderungen
von allen Besuchern gebilligt wurden. Hierauf wurde
die Frage der M assigen Höchststeigerungerörtert und
per Borschlag des Voriitzendeu bezügl. lä  Prozent
Höchststeigerung zunächst » ngenomyren, dann aber aut
vielseitiges Verlangen der Interessentengruppen die
Forderung eines nur zehnproeenkigen Hö-iK'uschäges
zur Friedens miete unter stürmischen. Beim l d c 'JAe ge
einstimmig ausgestellt. Dre Veffammlung soll am Frei¬
tag zur gleiche» Stunde wiederholt werden.

Unsere Friedhöfe
Kulturgeschichtlich ürrk unsere Friedhöfe von ganz

besonderem Interesse . Nur mit dem größten Be¬
dauern sieht daher der von HeimMiebe Beseelte
den i'chchn der Zeit an den Grabsteinen nagen, die
uns Kunde geben von den zeitweilig auf den Ge»,
bieten des ganzen öffentlichen Lebens führend ge¬
wesenen Männern und Frauen , welche hier ihre
letzte Ruhestätte fanden . Besonders macht sich zur¬
zeit die zerstörende Kraft der Witterung an den
wenigen Dsnkmälern oder vielmehr Denkmal¬
ruinen bemerkbar, welche zurzeit noch den alten
Friedhof an der Heidenmauer zieren . Die Stein-
fkächen bröckeln ab, auf keinem Stein ist heute
mehr eine zusammenhängende Inschrift zu entzif¬
fern. Doppelt bedauerlich ist das an dieser öftesten
der Wiesbadener Begräbnisstätten , doppelt be¬
dauerlich angesichts der Tgtsache, dgtz gerade hier
eine ganze Zahl der Geschichte angetzorender Per¬
sönlichkeiten ihre letzte Ruhestätte gesunde« hat.
Beherbergt dieser Friedbof doch u. a. Träger von
noch heute in gutem Klange stehenden Namen wie
den des Schwagers unseres Dichterfürsten Schiller,
von Wolzogen . des in den Befreiungskriegen ber-
vorgetretenen russischen Generals Witzingerode. des
preußischen Staatsmannes und (Äeiandten JustuS
Genner und anderer . Mit Anerkennung ist daher
die Tatwchc z» begrüßen , daß. wie wir zuverläfstg
hören, die Stadtverwaltung sich'eben anschickt, was
in ihren Kräften steht, zu tnn . um diese Grabsteine
„on listorssckem Interesse sowie ibre Inschriften
nach Möglichkeit vor dem vollständigen Berfall zu
bewahren. Es bandelt fick bei den drei erwähnten
Gästen des Friedhofes um Personen , welche, wäh¬
rend sie hier zur Kur weilten , vom,Tode über¬
rascht und dann auch gleich hier beigefetzt wurden.

8ichtbilder »»rtr «g
Auf de» heuftgeu Licktbiidervort-aa d"s Echunnn

Meoninalrats Prof . Dr . ined. et pbü. Albre-U Beide,
der über Das für viele Krieqsbeschädigte sehr mLti»
e,-scmre Thema : „Das Prob .em der willkürlich beweg-
hdjen künstlichen Hand" sprechen wird, sei hiermit
nochmals bechtchers au,merk,am gemacht. Der Vortrag,
der im kleinen Saale des nuc :>au,eS fa ;tniti>t, be¬
ginnt um fe Uhr me -ids. Die Einttittsp ehe sind mit
Wcksstht daran,, den Besuch auch Minderbemittelten
zu ermöglichen, niedrig gepalten.

Förderung des bargeldlosen Zahluagsoerkrhrs
Zur Ein .ch änkung des Ba .miualumlaifts l e, er d,e

Reichsbaulom,.arten für N cht g , r o ku n d e n, du a >
d,e Post Zahlungen zu leisten habe» , d es: Zahlung n
aber aus ftgcnd welchen Gründen lieber ber êc
Reicksoant leinen tvotlen, eine Quittung oder Gur-
fchrift-Emp angsbeschoungung au, vorged.ucktem Mu .ur
aus und übergeben sie dem Emp,angsverscht,gten.
Von den Pvl .ämtern, die bei der Reichsoank au i)  te
ein Girokonto unterhalten (in Wresbadeii da- Po a,tt 1
kschem,rratze) werde.! diese Quittungen von der Ritchsdanl
bei der Begleichung von Bahlu igen des in der Quittung
genannten Einzah e.S in Za Inng genommen. Mi . d c
Annahme der Quittung gilt die Zahlung als bs-
glicken, fvdaß Postanweisungen und Zahl are , so¬
gleich'abzu,enden, Alertzeiihen u, .p. sog eich ans a-
händigen sind. Ta das Ber ähren geeignet ist. d n
Rücklauf des baren Geldes zur RmchSbank zu ve -
kür-en, wird die Benutzung der Neuer m , dm noch
nickst am Giroverkehr beteiftgten Geschäskskrei en emp¬
fohlen. Tie Anordnungen der fran ösische, Be orten
über den Geldverkehc zwilchen dem b etz er. dem
unbesetzten deutsche, Gebie b ci' en u verändert. e .ehe.,.

Die Sanreattentate
Jetzt ist auch ein Mann zum Objekte eines

Sänrcattentates gencacht worden . Während er aus
der Plattform eines Straßenbahnwagens stand,
wurde er plötzlich von Witsahrenden daraus auf¬
merksam gemacht, daß sein Rock Flecken, wie sie

Hechwasser
Aus dem Rheingau,  6 . Jan.

Das Hochwasser hat uns im Rhcingau die Weih-
irochtstaqe und Neujahr verdorben. Man wachte
aus St . Stephanus aus und das Hochwasser ivar da.
«m ersten Feiertage gingen die schmutzigen Wog '.n
ves Raines zwar schon hoch genug : allein sie
ipitliew kaum über die Ufer. In der Nacht kamen
8e dann gierig angerannt und drangen bis in die
^rljch f̂ten vor. Die Drahrberichre von oben, die

RathaMe angeschlagen waren, gaben keine
-Noftnung : Stark steigend. Also die Keller der
wedrig gelegenen Straßen räumen ! Die paar Kar-
tchseln sind schnell in die Gänge oder Stuben zu
ebener Erde emporgelragen , die weißen oder
selben Rüben, vielfach Kartoffelersatz, folgen mit
dem Sauerkraut - und Grünenbohnenständer nach
^ider sind einige wenige Ltznte derart von dem
"ndringeriden Wasser überrascht worden , daß sie
Me Kartoffeln nicht alle mehr ret.en konnten.
Auch 5ic in der Erde begrabenen Runkelrüben und
Kartoffeln sind zum geringen Teil ersoffen.
l,.,I ûn gelit's an die Flaschenweine, die zwar an
bch unter dem Wasser nicht leiden, aber verschmutzt
M werden pflegen. An, dringendsten ist die Räu-
swung der leeren Fässer. Wenn die sich unter dem
,U« gcndru Wasser bis an die Kellerdcckc Heven,
wrengen sie die schwersten Sieinwölbungen . Man
oedenke. daß eine Anzahl kleiner Fässer ganze
Dai«lsttuser aus dem Rheine tragen . Welche
r ,? tei, flfto ?t also können leere Fässer von 1200 und.

."lter entwickeln! Das Wasser wächst weiter!
punge Ställe sind in Gefahr. Der Besitzer nimmt
.r»,e Kuh am Seil unh führt sie in den Stall des

iq .̂ andien oder Freundes . Ein Kind führt ein
llltckttin daber und streicht sich über die tränenden
Augen. Das Geißlein der anmcn Frau findet otel-
tuL  der ivarme» Wohnstube vorläufige Unter-
- . "ft Schwieriger gestaltet sich das Fortbringcn

Stallhasen wuA Hühner. Auch Höfe. Laser¬

Häuser, Kelterhüuser und Scheunen beleben sich von
hastig hin - und herlaufcnden Menschen, die Holz.
Stroh , Waren und Gerätschaften in Sicherheit
bringe ». Schon stehen einige Häuser mitten im
Wasser. Ihre Insassen bemühen sich, mit Holz¬
blöcken, Balken , Leitern und Brettern eine not¬
dürftige Verbindung mit dem trockenen Lande her-
zustsllen und finden bereitwillig Unterstützung
von ihren Nachbarn. Die Kähne des Nb ein es
stehen auf den Straßen bereit und große Wasch-
oder Feldvüiten gesellen sich als Nothilsöbvote
dazu. Eine eigentliche Lebensgefahr besteht in-
dejsen nicht. Tenn jeder kann den Stand des Was¬
sers beobachten und sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Was den Großen Last und bange Sorge
ist, ist den Kindern ein Vergnügen . Scknell haben
sic ihre Flöße gezimmert und steuern sie mit
langen Stangen über die überschivemmtev Straßen
und freien Plätze . Mäuse und Raiten fliehen vor
den, Wasser und kommen bei jeder tteberschwem-
innng in die noch freien Keller oder Erdgeschosse.
Ein Mäusletn schwimmt auf einen Holzpsosten
oder Baum zu und klettert, quiekend vor Hast und
Angst , daraus aufwärts , «tzänse und Enten finden
sich bei C*n veränderten Verhältnissen schnell zu¬
recht und watscheln und scknvtmmen behaglich über
die Straßen , als ob sich das von selbst verstände.
Sie sind die Gewinner , ihr Reich breitet sich aus.
Auf Silvester war kelbst die ziemlich hoch sich da-
hinziebende Rbeingauer Laiwstratze mitten in'
Hattenheim überflutet.

Man muß) ob man will oder nicht, an die um¬
ständlichste Rotarbeit gehen, an das „Sprießen"
der vollen Fäsier . Immer noch glaubte man, das
Wasser käme nicht so hock, und wartete, solange es
anaing . Am Tage vor Silvester und auf Silvester
selbst, vereinzelt auch schon früher, wurden also
die Stück- » nd Halbstückfüsser — die kleineren
wurden ansaeräumt — gesorieht, d. h. mit wider
die Kellerwöldnnq getriebenen Balken oder Die-

! len auf sbrem Laaer niederget'alken un'> bekestiak.
! Sobald nürvl .ch das Wall« : über die Küster steigt

und den Spunden umipült , gerät das volle Faß
ins Schwimmen , was durch das Sprießen v«rhin.
dert ivird . Mag dann die Flut steigen so hoch sic
will , sie kann dem Fasse und Wein nichts schaden.
Und doch wirkt das Wasser auf den Inhalt des
FasieS merkwürdigerweise insofern ein . als es den
Wein nach alter Erfahrung besser hellt und klärt,
als es die wirksamste „Schöne " vermag . Vermut¬
lich nimmt das weichende Wasier durch seinen
Truck die unreinen Bestandteile des Weines mit
hinunter auf den Boden des Fasses . Seit dem
2. Januar ist das Wasser im Fallen begriffen : es
fällt aber sehr langsam , und so werden wir im Kel¬
ler noch lange mit dem Nachen hernmfahren lön-
ncn. Am ersten und mitunter auch am zweiten
Tage nach dem Zurückgeücn des Rheinspiegels
pflegt das Wasser tm Keller noch zu wachsen, erst
dann weicht es langsam nach. Mitunter pumpt
u:an auch das Wasser ans . Der Schaden der UeKw
schwemmung ist unmittelbar nicht sehr groß: doch
verliert sich die unangenehme Nässe im Kcllcr und
Untergeschoß nicht so leicht und steigt in den
Mauern aufwärts . Mit der Näffe kommt die .Kälte,
und so werden unsere von der Ueberschwemmung
betroffenen Häuser für den ganzen Winter Gicht-
vuden blöiben . Die Erfahrungen bei den Ueb -r-
sckwemmungen pflanzen sich von Geschlecht zu Ge¬
schleckt fort . Die Leute wissen genau von vorge¬
merkten Wahrzeichen an der Mauer , am Stein
oder Floß der Straße , wie hoch bei dem jeweiligen
Wasserstande das Wasser in ihren Untergeschossen
oder weiter steigt . Ich kenne auch meinen Stein:
wird er überflutet , so muß ich räumen , denn dann
kommt sicher das Wasser in meinen Keller , falls es
nicht rasch zurückflutet . Die jetzige Ueberschivem-
wung ist die bedeutendste seit 1882. wo genau zur
selben .Leit war dieses Mal der Rhein nrxh um fast
einen Meter höher stieg . 1784 stand der Rhein , wie
ein in den Sandstein meiner Haustreppe nach dem

.Garten eingemeitzelter Strich meldet nnd auch sonst
vielfach an Häusern angezeigt ist. wenigstens drei

ßUia,  höher als jetzt.

durch die Ausbringung von Betze veranlaßt wür¬
den, answetse: es wurde ihm auch mitgeteikt . daß
wahrscheinlich ein ihm gegenüberstrHencer junger
Bursihe der Attenrärer fei, da man einen Meiaü-
gegenständ eben bd ihm bemerkt habe, mit de«
hvchstwahr'cheinlich die Säure aufgetragen setz
Dieser Bursche wurde auch zur Rede gestellt : auf
seine Entgegnung aber hin , daß er sich mit dem
Metallgegenstand lediglich die Pfeife angezündel
habe, verfolgte man die Sache nicht weiter

Ueberfa»
Am Abend des Neujahrstages wurde Ecke de«

Stift - und Wilhelminenstraße ein Dienstmädchen
von einem jungen Burschen angefallen und seines
Handtäschchcns, welches etwa 20 M in Bargeld,
einen Paß , einen Schlüsselbund sowie eine Lorg¬
nette enthielt, beraubt. Der Straßenränder floh in
der Richtung nach der Tannusst ratze.

Ringkampfkonknrrenz
Auf Jobs lustiger Bühne trat am Monta»

Weltmeister Schneider gegen Gehrmann an. Wenn,
Schneider auch seine ganze Kraft aufbot . um eine
Entscheidung herbeizuführen , so mußte der Kampf
doch nach W Minuten als unentschieden abge¬
brochen werden. Im EnksEeidungskamps Jackson
geaen Budruß siegte Jackson in einer Gesamtzeit
von t  Std . 18 Minuten . Als drittes Paar stritte»
Lltzler »nd Reiber . Hitzker gelang es nicht, Reiber
zu besiegen. Der Kamps mußte abgebrochen werde» .

Bokkskefthalle -
Im Laufe des Monats Dezember 1819 belief sich

die Zahl unserer Leser auf 1868, die unserer Lese¬
rinnen aus 492.

Standesamts nachrichte«
Gestorben:  Am 8. Jam : Frieda Prnentz. geb.

Löwenthal, Ehefrau, 47 I . — A .n 4. Jan . : C av-
lotte Sauer, ged. Volkmar, Witwe . 70 I . : Georg
Edel, Werkmetzter, 82 I . ; Jtt . Le H- idcnheun. ged.
Fiechthnm, Witwe, 71  I . ; Kind Etiabeth A cker,
l itemt ; Marie Beiz . ged. kMaus. W itn» , <2 I . :
Kino Günter Bunge, 1 Monat : Jakob Fürst. Jwatrde.
89 I . — Am 5. Jan . : Ludwig He». Kau,mann.
70 Jahrej Antonie Mannstaedt, geb. Racke, Estefer«,
85 Jahr«.

Kunstnotiz «»
* Künstler nnd Messe.  Unsere einheimischen

Künstler seien daran, aufmerksam gemacht, datz dir
Arbeiten für die Leipnger Entwurf - u :b Modelt--
Messe bis zum 10. Januar an die CSammetttelle.i d«
einzelnen OrKansschüsft adgetiejert we ben wüste«.
S -ammeistelle für den Ortsausschuß Fra cksurt a. M.
ist das donige Künstgetverbemuseum, Reue Mamzer
Straße 401.
. » Thalia - Theater.  Bon Mittwoch an ge'« ,gt
der neue Eva May-Fsim „Die B aut d's E..tmüw«
digten" zur Erstausführung. Dns Lustspiel „Ge-»
schwvllene Nasen" e.gänzt den Sprelptaa»

ZyklnSkonzert
Das 7. Zyklriskonzett am Freitag dieser Woche

källt aus

JE. F. D. AU die heu'? nachm. 5 übt , O"<mien-
stratze 15, ftachmdende M itg!iederve-fammlung mir
Vortraq von Frl. Oberlebre i , Breuer über da- Thema i
„Wrr ka'y. Frauen und die Not der Jett " f , nochmnts
hM«ew,ejen. Lllljeitzges Erscheinen ist d^naend ec->
wünscht.

. Wiesbaden,  den 15 . DeZöntbet lilSL
30. Armeekorps

Commission des Logements
In Ausführung der Vorschriften deS SWrngs -«

protokolles vom 29 . Sep .ember . § 4, wird die
Sradtverwaltung bei einer möb ierten Wohnung,
welche von einem Offizier und dem Ha iseigen-
tümer oder einem anderen deutschen Mieter be¬
wohnt ist, die gemeinsame Küche an den Oistzier
abtreten lassen. . .

Sämtliche Offiziere miüfsen in d-'e'er Drnffchr
bis zum 25.  Dezember 1919 befried , st sein . Die
Stadtverwaltung wird an diesem Tage dem Vor¬
sitzenden der Commission des Logements darüber
Bericht erstatten.

General De Susbielle,  Vorsitzender
per Commission des Logements

gez. R, de Susbielle.
Wird veröffentlicht.

Wiesbaden,  den 18 . Dezember 1919.
Der Msaittrat.

Montag , den 12 . Januar ds.  J -5. ,^
nachmittags,  sollen die nachbezcichneten
Grundstücke als:
1. Kartenblatt 34, Parzelle 361,185 . groß 14 ar

40 qm, .gelegen links der Sonnen 'bergerstratze:
2. Kartenblatt 57 , Parzelle 111 -ft 123 . groß 7 ar

46 qm, gelegen im Distrikt „ Ankamm ' ;
3. Kartenblatt 57 . Parzelle 1 >2 , groß 8 ar 65 qm,

gelegen im Distrikt „Aukamm " :
4. Kartenblatt 40, Parzelle 12 groß 18 ar 40 qm,

gelegen im Distrikt „Kleinha ner " ;
5. Kartenblatt 34, Parzelle 196/i97 , groß 36 ar

gelegen im Distrikt . .Tennelbach " ; '
6 Kartenblatt 29, Parzelle 283/127 usw ., groß

5 ar 43 qm, gelegen rechts der Platterstrast « :
7. Kartenblatt 12, Parzelle 65 , groß 17 ar 4 qm,

gelegen im Distrikt „Wellritz " :
auf unbestimmte Zeit verpachtet werden.

Tie Grundstücke Plat erstraße und Wellritz wer«
den im Distrikt „Tennekbach" mit ausgeboten.

Zusammenkunft nachmittags 2»/ s llhr an der
Tennelbachstraße.

Wiesbaden,  den 3 . Januar 1920
Ltödt. Grundstüütsverrvatturtq.

Tie Neuvermietung der eisendabnfiskalischen
Fläche von 5000 qm an der Ka serstraße neben dem
neuen Museum in Wiesbaden , welche fick be¬
sonders zu Srvrtzweaen (Tennisplatz und Schlilt«
schuhbahn) eignet , soll ofsenllich ab 1. April 1920
erfolgen.

Tie Unterlagen können während der Dienst«
stunden aus Zimmer 5 unseres Verwaltungsge¬
bäudes , Rheinhahnstraße 6 . eingesehen wcrd n-

Die Angebote , für das qm Fläche und Jahr,
sind post- und bestellgeldfrei , versiegelt und mit
der Aufschrift: '

„Angebot auf Vermietung eines Grundstückes"
versehen bis zu dem am Donnerstag , der»
15 . Januar 1920 , vormittags 1 1 Uhr,
stattfindenden Eröffnungstermin einzureicheu.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Wiesbaden,  den 3 . Januar 1920.

Eifenbahnbetriebsttmt.
Am 1 3. I a ii u a r 19 20 , vo rm . 10 lA Uhr,

wird an Gerichtsstelle . Zinimcr 61 . das Wohnhaus
mit Hoftaum nnd HauSgar 'en . Werkstätte mit
Remise, Stall mit B^denkannnern , Schierste, --
nerstraße29in  Wiesbaden , groß 11 ar 55 qm,
zwangsweffe versteigert . Eigentümer : Heinrich
Kvwald  in Neu-Isenburg bei Frankfurt ct. St;
und Miteigentümer.

Wiesbaden,  den 31 . Tezenffber 1Sl9.
' ‘ Abt . ft.
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Am 13 . Januar 1920 , vorm 10 Uhr,

wird an Gcrichtsstelle , Zimmer 61, das Wohnhaus
mit Hosraum , Wilhelmstraße 8. hier . 5 ar 79 qm,
zwangsweise versteigert . Eigentümer : Eheleute
Graf  in Wiesbaden.

Wiesbaden,  den 31 . Dezember 1919.
Amtsgericht. Abt. 0.

BWm Kohleu für LsjiMrsVshhMgeu
der BestzuugstrWM

Wiesbaden,  23 . Dez . 1919/
30. Armeekorps

Commission des Logements.
Tie Commission des Logements hat bezüglich

der möbl .erten Wohnungen jv .gendes bestimm -.:
Dem Offizier wird mr eine möoli .rte reglew .ent-

mäßige Wohnung von der Intendantur eine Kolh-
lenkarte gegeben , die mit dem Stempel „ Munici --
palite " versehen ist . Ter Offizier händig : diese
Karte dem Vermieter aus , welcher bie Kohlen
aus dem von der Intendantur verproviantierten
Tepot erhält . i

Tie so zur Verteilung gekommene Ko^ le wird
alsdann von der Stadtverwaltung bezahlt.

General De Susbielle,  Vorsitzender
der Commission des Logements

gez . R. de Susbielle.
Wird veröffentlicht
Das Depot des 30 . Korps befindet sich Keller-

stratze 25 und ist von 12 Utyr mittags bis 6 Uhr
nachmittags für bas Publikum geö snet . TieKolh.
len werden dortselbst gegen Abgabe der Karte
Unentgeltlich verabfolgt . Tie Kosten für den
Transport vom Lagerplatz in die Wohnung sind
von dem Vermieter der Wohnung zu tragen.

Wiesbaden,  den 3 . Januar 1920.
Der Magistrat.

Zur Untersliitzung ihres Syndikus
sucht eine mittelrheinische Attiengestllscl>aft einen

Sekretär bezw. Bürovorstand
Grundbedingung ist Kenntnis im Versicherun gS-
wesen  und in der Behandlung von Rechts -- u n d
Steuersachen.  Wtec nicht unter 35 Jahre . Dec
Eintritt mutz « möglich t bald erfolgen. Dewe .bangen
lamh von Rriegsiuv .il ihn ) mit genauer Ta legung des
Werdeganges , der persönlichn Berhälnisse , der Ge»
Hai sm prüch und Ansgabe be" er Referenden, welche
Msbe'vndere dem Nachweise unbedingter Be trauens-
Würdigkeit des Bewe bers di ue i solln , sind erbeten
uner 32 an die Geschäfts ecke die'«: Z im g

?raxis kür̂ akmleiäsuäs
Schiersteiner Landstr .6T/i » i i ocniersiemer ijanastr .ö

rf . JA llll .K .61 « gegenüber der Kaserne.
Ai . Telefon 4452.

Sprechstunden : 9—6, Sonntags 10 - 12 Uhr.
Plomben ln jeder Art Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold und Kautschuk . Stilt-
z&hne , Kroren , Brücken usw . Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse . Reparaturen in
kürzester Zeit.

Alle Arbeiten in tadelloser Ausführung und
bester Qualität

100 000 Mk.
<o»ch i« Teilbeträgen' zu 6»'„ zur Ablösung eines bisherig'«
st.llrn Teilhaber- von altrennm. Geschält gesucht. Absolut
sichere Kapitalanlage, dreifache Deckung nachweisbar. Offert n
nur von Sclbsrgeber erbet, u. 78 an die Gesch äftsstelled. Ztg.

er rctili1 i ft Faflonlerestn>ch}ffnuestenFormen,liV♦"inlgen und neu
Kutsedril Beith-Id Sijr

la Wein -Schläuche
in bester Friedensvare, kurzfristig lieferbar,

empfehlen

Gebrüder Georg , Mainz
Stiftstraße 12, Telephon 2518.

Tanzschule
Adolf Donecker und Frau

Wohnung: Herderstraße 11.
Unterrich.flokal : Hotel Hahn, Spiegelgaste 13.

Anfang Januart
Beginn neuer Abend-Tanzkurse

Privat- und Einzelkurse moderner Tänze

Kontor-Kalender
einzeln und In größeren Partien absugebenBuchdruckerei Hermann Hauch

Friedrichstraße 30 und 36

Nach Südamerika
mit dem Königl . Holland . Loyd.

Kabiuenreservlerung durch Generatagentur
BORN & SCHOTTENFELS
Iiotel Nassauer Hol Telephon 680

Gepäck -Versicherung . Gepäck -Transport

Ulrich, Müller &Dolz
» - tzler-̂ aghandlung. Tür » : Malnzerftr. 38a , Telefon  294.

1»wie gröftere
und kleinere

In jeder Form und Meng 6

MOnzeni* « >,»■# #>HUM UI i L1 uuö Zahns

p»Uhren 1

füfüonm
Preis

zu Fabrlkatloaa-
evecken

Rfftlr «Hesbade
■Vwla Kire - j3 * ss7Ü

Ferneprecher 6128.

BriefmarkeiiSammlung »n- Einzel»
arken von Sammlr

zu 'au'e» gesucht. Off.
imler 6634 a» dir Ge-
schä sfteile d. Zeit'-nz

Institut 8t . Maria
Prlv. Lyzeum und i easlonat

Wiesbaden, Bismarckplatz3 u. 4
Anmeldungen nimmt entgegen

die Oberin.

Gröberes Anwesen
mit Restauration in Höchst a. M.
(auch für Fab .ik oder Großhandel geeignet) preiswert zu

BW- verkaufen. -M»
Zuschriften an Robert DStz, Wiesbaden, Rheinstr. 91, I.

Original

Besirkev «**tp «teps Joseph E . IHarmann , Wiesbaden
Biebricherstr . 22 , Tel * 2111

J
KOffene Stellen’j|

Braves, ehrliche-

Mädchen
das kochen kann, und Liebe zu
einem r inde hat, für s fort
gesucht. Putzfrau vorhanden.
Bvrzustrllen zwischen4 u. 8
Ndr bei Fra » M . Reatz,

. - mö.Wiesbaden, Bülon str 10,

flEmf,  foL, älteres Mädchen
in einen Ge'chSftshaUshalt

aufs Land gesucht bei gutem
Loh» ».guter Br andl r' iigeb.
an Frau Carl PH Schäfer,

Schlerstein am Rhein
Do, hejmer Strafte . 1.

Ehrl.AlltinmDltztll
für olle Ha, Sarbeil bei guter

^anzftunden -Kkeid. grofte
J.  Puppe und Muff aus gr.
*** Haieufellj t vert Gebest
Wiesbaoeu staisrr-FrieLrtch-
Ring Ä). pari. Nachmittags.

Gehrock
mit Weste, schwarz, fast ne«,
zu verkaufn. Biebrich,

Jahmiraste 1-4, I links.

Damenmantel  sow e
Herreu-Paletot zu v.rk.
Dietz , Göbeustratze 32.

A Axtiäuse  M

Wein-, eordeoax-
omfSeät-HflstbeB

karift zu hohen Preisen
Sauer & Hies, Wiesbaden
Weroerjir. 3. Telephon 45^1

Eine kleine moderne

Dills
z. Preise v. 60000-65M0 M.
in bevorzu. ter Lage zu kaufen
gesucht. Off. unter 84 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

/» uterhalt Herren-Tapes
W zu lauf, gef Off. u.

Brrpckrgunq gei. Frau Tiara
Seelig, Weihenburgilraße 2,1.

. . . . . 5 T.
a. d. Geschäftsstelle dies Z»g.

Monatsmädch. od. -Frau qes.
Kaiser-Friede -Ring 84, III r.

I Verkaufe A

preiswert abzngeben. Näheres
bei Horz, Röderstrafte7, II.

I giehharmonstia, t M nao,
Une. I Pt 'lhoto-Apparat<7Xl2)
z.v Erbach (Rh.), Markts» 5.

s - s- n . FelleKanin

giegen - FEUk
Fuchs - ex »r
Reh - MUt

kauft zu höchstem
Tagespreis

Zorn, MWen
SchwaIbacherStr.3 .Hof lks

Kaufe

Lumpen, gestrickte Woll-
lumpen, Papier zum EIn-

Sampfen, zritungen «ndÜetall. Zahl« HocZahl« Höchstpreis«

I . Gauer
WieSdade», HelenenstraßelS

Telephon >832.

U Verschiedenes  A
Ridf ^Efert tSolichl Liter
IO *’ 1 Ziegenmilch?
Goldstein, Friedrichs» 38, II.

von 1919
IVIr fordern hiermit unsere Zeichner auf , soweit nicht Verrechnung
über Xonto erfolgt — nunmehr die Barefnzahlung zu leisten und —
falls noch nicht geschehen — die Kriegsanleihe einzubefem.

Wiesbadener Bank
Ihr Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
FriedrichstraCe 20.

»flicht

JDie-Ersatzpf licht

BestEüungsn suf Brennholz
füt OrfkN, Hentralhcizimgrn und Bäcker werden wieder in

jedem Quantum entgeg»genommen.

Prima

Lällser.chM'ne
5-rtel

elngetroffen

Hch.Herziger, Schierstein, , iedricher„r.23

der Post und Sahn ist durch den

HöchshHandeispreis beschränkt
Wer bei Verlusten vollen Ersatz haben will , versichere

sich daher gegen alle Transport -Gefahren . Billigste Preise . Police sofort erhältst

Versicherungs-Büro Adolfsallee
Transport -, Aufruhr -, Einbruch -, Feuer -, Glas -, Unfall -, Haftpflicht - und

Lebens -Versicherungen.
K. ilicodemue und Frhr >. « . Kassanbaoh
Adolfsallee 28 Wiesbaden Fernsprecher 882

Wintergarten
Schwalbaeherstr . 8 Wiesbaden

Telephon 6029
Ecke Rheinstraße DZ

Heute Mittwoch
den 7. Januar 1920

abends 6 Uhr:

«BALL»

50098*
auf gute Hypothek

sofort ausZuleihen
bei Kupp , Wiesbaden,

teilnnmsttrafte 42.

zMAWOW
Buffet , Gredeuce , tables
pcur 10 personnes et 6
cbaises avec cuir , tres
modernes et bien travaii-

le6s , ä  bon marche
Möbelfabrik -LagerHch. Gerhardt

Mainz
Mombacher Straße 9

derriöre lagare.
Telefon 2610.

Starke
Handletter-

wagen
in besterAuSführuiig' mpfichlt

in Hundfangen
Kreis Westerburg.

Steter Der and nact> aus¬
wärts, nur an Private.

Speise-mul
Herrenzimmer
in einfacherer bis schwerster

Aubführung mit echten
Leder-Stühlen.

Ia süddeutsche Werkst.-Arbeit,
u. vvrchgl. nockenes Material

in grostcr Auswahl
Hch.Gerhardt.Rom;
Mo mr ach>r Str . 9, Test 26l0

WlljjkMA
geschwollene Beine,Anschwell¬
ungen g°hen zurück, Herz wird
ruhig,Mageudr»ickveiliert sich.
Auskunft ganz umsonst, nur

Rückmarte erwünscht.
Heinrich Deicke

Wackersleben, Pr . Sachsen.

Offene Beine
alte bösartige Geschwüre,
glechtr , Krätze. Mache ger e
allen umsoust ein ganz vor¬
zügliches Mit el gegen alle
Haullei cn namhaft. Schmer¬
zen und Jucken verschwmdeu.

Zollaufseher Osburg,
Heiligeustadt(EichSfcld)

Verloren
1 P. gefüttette Leder-Hand-
fchuh« zwijcheu Hallcnhen» u.
Ettvilte. Geg. Belohn, abzug
Eltville, Wörtastrafte3 oder
Wrlbade », Adeiheidstr.S2, p.

V srAllüFUll ^ -f ' alasl
0ro6 -Wiesbaden

Telefon 810.
Tägl ch 6.30 Uhr Anfang:

Miete hhD  pißt
RinKWLMiMnz

WiesbllHencrLehttZm-HAkttlii
Nächste Probe Donnerstag  adsnd
7.30  Uhr . Der Vorstand.

S’ark-ffiele
Wiesbaden, Wilhelnstraße 36 , Telefon 6349

9leae§ cProgramm!
Beginn der Vorstellung

täglich 3 Uhr.

Wiesbaden Telefon 1628 Weberg . 37

,tf ?UCISS/ %(dw" - "nus
Täglich 6 Uhr abends

KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite - Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt
Exquisite Küche.

American - Bar
KUnstler -Musik.

Kurhaus Wiesbaden
Das für Freitag

dieser Woche vorgesehene

Zyklus - Konzert
fällt aus.

Städtische Kurverwaltung.
BR sr

Kurhaus zu Wtesoaden
Mittwoch,  7 . Januar , nachmittags um 4 Uhrj

A banne ui ents --ji. o n z e r t deStädtischen  Kur»
orchesters. Leitung : H. J .mee, S ädt. Kur .apeUmei.ier.
1: Kuvertüre zur L)vrr „Strafe .la" (F . v. Flowwst
2. zweite Finale aus der Oper „Fidelw " (L. v.
Beethoven). 3 .Ave Maria (F . Schube) t.-Lux). 4. In»
trvduttion und Walzer aus „Ein Kaeneralsfest " (E.
Hartmann ). 5. Friedensseiec , Feit - Ouvertüre (E.
Reinecke). 6. Ein Traumhüd (F. v. Blau ). 7. Aoil asir
aus der Oper „Das Glöckchen des Eremi e.i" (Maillart ).
— Ab-ends 8 Uhr : Abvnnements Konzert . Leitung:
L>. Inner . 1. Ouvertüre zur Oper „ Fra Diavolo^
(D. F . Auber). 2. Balse capeice (A. Rubinstein ).
3. Ballettmusit aus „Die ' Königin von Sa a " (E.
Goldmark). 4. Wiener Blut , Walzer (I . Strauff ).'
5. Prolog ans der Oxer „Ter Barazzv " (R . Leon--
cavail»). 6. Adag« für Streichorcheuer (F . Brosende).
7,. Fantasie aus d. Oper „Der Barbier von S ŵi.la''
(G. Rossini). — Abends 8 Uhr tm kletuen Saale)
Lichtbilder - Bortrag  des Ce).etmen Medl imil-»
mW P 'cofessor Dr . med er vhü. Herrn Albrrcht
Bethe,  Direktor des Instituts füx aitma .ische Phh-'
fiologte der Universität Frankrurt a . M . X'  e.na : Das
Problem der willkürlich beweglich n, kün;.lichrn Hand.

Groffer Lntscheldnngskampf
TUiot gegn Rudruff
Reiver „ lvehrmann
Schneider Laube
Beginn der Ringkämpfe pnnft
S Uhr. Borvrrknnf bei Tastest

Kirchgajie5«.

Naffavisch« Landeriheater
Mittwoch,  den ?. Januar , abends um 8 Uhrk

Sonder -Borstellung für die B i e b r i che r Schulen.
Per aufgehobeitem Abvnuement : AUr ? ah re wieder.
Weihnachtsmärchen mit Mfnng und Tanz in neu«
Bildern von M . Fstchrr-Dhck. 'Musit mit Benuznng
von Krndertiedern) von E. Hfrjch. 1. Bild : Au > dem
Meihuachtsmarckt. 2. Bich : Hinaus in die Weih, ach S«
naüK. ü. Bich : In König Winters Reich. 4. Biior
In Frofchkönrgs Schiichalast . Lilclien :an -, auegerüh t
von 10 E .evinnen , ö.  Bild : Bei Kö.ng Wichte.. V. Bi .d:
Im Nebel. 7. Bild : Bor der Drachen :öhke. Tin ; der
Mohnblumen , ausg-esührt von 8 'Län. erinnen 8 . Bild?
Beim Ehristkind. Tanz der Bicher- und Märchewi
buchgrstaltcn. ausgeführt von Lizzr Mandrik , Hr.dc->,
gard Salzmann , Etse Mondvri . den Tänzerinnen und
Elevinnen . 9 . Bild : Weihnachtsglück. — Bolk . Mnderj.
Berkäufer . Schneegeister. Frösche. Zwerge . Ein k einc-tf
Mohr . 2 Teddybären . Mohnelfen . Chor der uunäch
baren bösen Geister. Biidcrbuchgestalten . Svi .lzeug-
ftguren . Englein usw - — Ende gegen 8.45 Uhr.

irtDonnerstag , 6.30 Uhr, Ab. D : Ta :- Nachc'ager
Granada . Hieraus Die Be .lvbnng bei der Latdrne.

Freitag , 6.30 Uhr. Ab. C : Judith.
Samstag , 5 Uhr, Ad. B : Tristan und Isolde.
Sonntag , 2 Uhr , au,geh . Ab. : Di ; d e , Ztvilltnge.
Wends 6.30 Uhr, Ab. D : Der Gv .dschmied von To '.ed>h

Residenz-Theater
Mittwoch,  den 7. Januar , abends um 7 Uhrt'

Bruder Letchtftun . Operette :n einem Borspiel uns
zwei Alten von I . Bramul °r und A. Grünwald
Musik von L. Ascher. — Ende 9.30 Uhr.

Donnerstag , 7 Ilhr : Aine BnUnach-l.
Freitag , V Uhr:  Die ge schied ne F mr.
.« amstag , 7 Uhr : Die Puppe . Zum er,ren Male .-

Tll &lltl - Tllßllfßr 9r ö “ tes ’m 9 ,I*LLc!htspiel :̂iau8Kirchgasse 72. Telepaou 6!37'
ErstauflühruKg ! „Die Braut des Entmiind :g en “i
poß «; Komödie in 5 Akten . In der Hauptrolle;
iva May . — „Geschwollene Nasen *, Lustspiel

in 2 Akten . — Spielzeit 3 - 10 Uhr.

SaimirllchtspItlB
„Die schöne Relterin“ 5 amerik . Sehsalionsfihr

•in 5 Akten . — „Max als Arzt wider Willen“ 1
mit Max Linder - Spielzeit : 4—10 Uhr , Sonntag»

ab 3 Uhr . — Nachmittags halbe Preise!

d'

w.
r\

i

!

Brillanten, Gols, Silber
Platin . Iahngebisfe, Uhren. Schmucksachen, Münzen u. »gl

auch Pfandscheine kaust zu allerhöchsten Preisen.
‘VnfHMtl b »!d u. SllbeochmicdewerltM

0 ^ 9 'rolesvuLen, ödere Wevergaste^
Bitte aenüu auf die pauouunnii zu adjtciu
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